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Thorner 


Abonnementspreis 

fur Thorn und Vorſtädte frei ins Haus: vierteljährlich 

in der Expedition und den Ausgabeſtellen 1,50 Mk. 

für auswärts: bei allen Kaiſerl. Poſtanſtalten viertelj 
Ausgabe 

täglich abends mit Ausſchluß der Sonn⸗ und Feiertag 


N’ 999, 


Politiſche Tagesſchau. 
Wie berichtet, ſteht der Bundesrath im 
egriff, ſeine Entſcheidung in der Lippe⸗ 
en Angelegenheit dahin zu treffen, 
daß der Bundesrath ſich in der bewußten 
age allerdings zuſtändig erklären, aber in 
em vorliegenden Falle von ſeiner Kompe⸗ 
tenz keinen Gebrauch machen wolle. Der 
utrag, auf Grund deſſen dieſe Erledigung 
er Angelegenheit erfolgen ſoll, iſt nach der 
„National⸗Zeitung“ vom Königreich Sachſen 
geſtellt worden. 
Die Obſtruktionspolitik der liberalen Partei 
immun gariſchen Abgeordnetenhauſe hat ver⸗ 
iedene hervorragende Perſönlichkeiten ver⸗ 
anlaßt, aus der Partei auszutreten, darunter 
en Präſidenten des Abgeordnetenhauſes 
zilagyi, der zugleich als ſolcher demiſſionirt 
at. Auch der erſte Vizepräſident iſt zurück⸗ 
getreten. In der Sonnabend⸗-Sitzung erklärte 
iniſterpräſident Banffy, daß er mit Rück⸗ 
cht darauf die allerhöchſte Entſchließung über 
eine Vertagung des Hauſes erbeten habe. Wie 
as „Ungariſche Korreſpondenzbureau“ aus 
ien meldet, empfing der Kaiſer geſtern, 
onntag den Miniſterpräſidenten Baron 
anffy beſonders huldvoll in einer Audienz, 
elche über eine Stunde dauerte. Banffy 
erſtattete dem Monarchen ausführlichen Be⸗ 
richt über die Lage. Im Laufe des Tages 
Onferirte der Miniſterpräſident mit dem 
iniſterpräſidenten Grafen Thun und den 
iniſtern Graf Goluchowski und Boron 
allay, Nachts kehrt Baron Banffy nach 
Budapeſt zurück. — Die Zerfahrenheit in 
Ungarn, ſo ſchreibt die „Neue Freie Preſſe“, 
iſt ſo groß, daß niemand mehr die Fähig⸗ 
keit beſitzt, die eigentlichen Motive, die Aus⸗ 
gangspunkte des Kampfes feſtzuhalten. Wer 
denkt heute noch an den Ausgleich mit Oeſter⸗ 
reich, an das Budget⸗Proviſorium, an die 
Adreſſe des Grafen Apponyi, an den Immu⸗ 
nitätsfall Rakovszky oder an die Hentzi⸗Affaire? 
Nichts von alledem iſt zur Erledigung 
gelangt; überall zeigen ſich abgeriſſene Fäden, 
ungelöſte Räthſel, offene Fragen. Zu den 
etzteren gehört auch der Fortbeſtand des 
iniſteriums. — Nach einem Wiener Tele⸗ 
gramm des „Berl. Tagebl.“ ſoll Kaiſer Franz 
Joſef am Sonntag in der Audienz zu Banffy 
geſagt haben: „Halten Sie nur aus, ich 
erde auch bei Ihnen aushalten!“ Der 
kaiſer empfahl Geduld und Ausdauer und 
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2 Mark, monatlich 67 Pfennig, 
vierteljährlich, 50 Pf. monatlich; 
ährl. 1,50 Mk. ohne Beſtellgeld. 
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Fernſprech⸗Auſchluß Nr. 57. 


Redaktion und Expedition: 
Katharinen u. Friedrichſtr.⸗Ecke. 


für die Petitſpaltzeile oder deren Raum 10 Pfennig. Inſerate werden angenommen in der 
Expedition Thorn, Katharinen⸗ u. Friedrichſtr.⸗Ecke, Annoncen⸗Expedition „Invaliden⸗ 
dank“ in Berlin, Haaſenſtein u. Vogler in Berlin und Königsberg, M. Dukes in 
Wien, ſowie von allen andern Annoncen⸗Expeditionen des In⸗ und Auslandes. 


Annahme der Inſerate für die nächſte Ausgabe der Zeitung bis 2 Uhr nachmittags. 


Inſertionspreis 


Mittwoch den 14. Dezember 1898. 


fügte bei, er habe Badeni geopfert, um die 
Ruhe in den Straßen Wiens und im 
Reichsrath wieder herzuſtellen. Das Opfer 
ſei aber vergeblich geweſen, und er wolle 
nicht mehr unnütze Opfer bringen. 

Raſt⸗ und ſkrupellos find die Drey⸗ 
fuſards in ihrer Agitation, davon zeugt 
wieder folgende Meldung aus Paris: 
Das Blatt „Droits de ’homme“ bezeichnet 
als das beſte Mittel, um Piequart aus dem 
Gefäugniß zu befreien, einen allgemeinen 
großen Ausſtand. () Alle Profeſſoren ſollen 
ihre Vorleſungen einſtellen, alle Reſerve⸗ 
offiziere ihren Abſchied nehmen, alle Künſtler 
und Gewerbetreibenden, welche die vorbe- 
reitenden Arbeiten für die Weltausſtellung 
1900 ausführen, ſich zurückziehen. Hierdurch 
würde die Regierung gezwungen werden, 
dem Erſuchen der öffentlichen Meinung 
Gehör zu ſchenken. — Ob nun nicht auch 
bald einfältigen Leuten die Augen aufgehen 
werden? 

Wie gemeldet, hat die Unterzeichnung des 
ſpaniſch⸗amerkaniſchen Friedensver⸗ 
trages ſtattgefunden. Die Vereinigten Staaten 
verpflichteten ſich, für die Philippinen drei 


Monate nach der Ratifizirung des Friedens⸗ = 


vertrages zwanzig Millionen Dollars zu 
zahlen. Durch den Verluſt der Antillen und 
der Philippinengruppe büßt Spanien einen 
Länderbeſitz von 569 150 Quadratktlometern, 
d. h. mehr als ihm nun noch verbleibt, mit 
11½ Millionen Einwohnern ein. Die dem 
Königreich Spanien untergebene Bevölkerung 
ſinkt von etwa 29 Millionen auf etwa 18 
Millionen herab. Es verbleiben ihm noch 
im Stillen Ozean die Inſelgruppe der Karo 
linen, die Marianen, ſowie am Weſtrande 
Afrikas eine Anzahl mehr oder minder be- 
deutender Inſelgruppen. Aus Madrid 
meldet „Wolffs Bureau“: Das ſpaniſche 
Kabinet wird ſich ohne Perſonalveränderungen 
der Kammer vorſtellen und wegen Abtretung 
der Philippinen die Votirung eines Indemni⸗ 
tätsgeſetzes ohne vorherige Diskuſſion ver⸗ 
langen. 

Rußland arbeitet mit fieberhaftem Eifer, 
ſeine Poſition in China zu befeſtigen und 
immer weiter auszudehnen. Soeben iſt es 
ihm gelungen, den Hafen Niutſchwang mit 
der Hauptſtadt des Landes Peking durch eine 
Eiſenbahn zu verbinden, längs deren uner⸗ 
ſchöpfliche Kohlenlager ſich befinden. Eine 


große Anzahl ruſſiſcher Soldaten mit reichen 
Vorräthen an Munition hat ſich mit dem 
Kreuzer „Nogat“ von Kopenhagen aus nach 
Port Arthur begeben. 

In den militärischen Kreiſen Griechen⸗ 
lands ſieht man mit großer Spannung der 
Veröffentlichung der Memoiren des Kron— 
prinzen über den letzten Krieg entgegen. 
Das 500 Druckſeiten ſtarke Werk hat den 
Prinzen zum ausſchließlichen Verfaſſer und 
zeichnet ſich, wie es heißt, durch den Muth 
der geäußerten Meinung und durch große 
Sachkenntniß aus. Eine Polemik gegen die 
Strategie des Generals Smolenski iſt ver- 
mieden. — Der König hat noch vor der 
Abreiſe den Prinzen Georg zum Vize⸗— 
Admiral befördert. 

In Algier iſt durch Verfügung des 
Präfekten der antiſemitiſche Maire Max 
Regis wegen einer am 9. d. Mts. gehaltenen 
Rede, in welcher er den Generalgouverneur 
von Algerien angriff, von ſeinem Amte 
ſuspendirt worden. 

Der Kaiſer von China hat nach dem 
„Petit Pariſien“ einen neuen Fluchtverſuch 
gemacht, der aber wiederum vereitelt wurde. 


Deutſches Reich. 
Berlin, 12. Dezember 1898. 

— Zu der geſtrigen Frühſtückstafel im 
königlichen Schloß waren der Geſandte Mumm 
von Schwarzenſtein, der General-Konſul von 
Schuckmann und Frau von Thiele-Winkler 
geladen. Vorher hörte Seine Majeſtät der 
Kaiſer den Vortrag des Kultusminiſters Dr. 
Boſſe und des Geh. Oberbauraths Spitta. 
Am Nachmittag kehrte das Kaiſerpaar nach 
Potsdam zurück. Heute Morgen hörte der 
Kaiſer den Vortrag des Chefs des Zivil— 
kabinets von Lucanus und Marine-Vorträge. 
— Am Sonnabend Abend gedenkt der Mo- 
narch einem Herrenfeſt im Kreiſe des Offizier⸗ 
korps des Garde⸗Füſilierregiments in deſſen 
Kaſino beizuwohnen. 

— Von dem Empfang des Reichstags⸗ 
präfidiums meldet der „Lokalanzeiger“ noch: 
Im Verlaufe ſeiner Auseinanderſetzungen, 
die hier und da durch Hinweiſe auf eine 
Landkarte unterſtützt wurden, ging 
Monarch näher auf die Intereſſengegenſätze 
zwiſchen den Großmächten ein. Er erwähnte 
in dieſem Zuſammenhange die Faſchoda⸗ 
Frage und das beſonders energiſche Vorgehen 
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Englands in dieſer Angelegenheit, das faſt 
den Eindruck hervorrufe, als ob mit der 
Erledigung der eigentlichen Faſchoda⸗Frage 
noch nicht alle Differenzpunkte zwiſchen Eng⸗ 
land und Frankreich beſeitigt ſeien. Deutſch⸗ 
land befände ſich in der glücklichen Lage, 
durch alle dieſe Gegenſätze nicht direkt be= 
rührt zu werden. Es könne daher um fo 
leichter diejenige Politik verfolgen, welche 
die Wahrung deutſcher Intereſſen und die 
Stellungnahme anderer Mächte, z. B. Ruß⸗ 
lands, erheiſcht. Der deutſch⸗-engliſche Afrika⸗ 
Vertrag ſcheint nach den Aeußerungen des 
Kaiſers für Deutſchland vortheilhaft zu ſein, 
wenigſtens betonte der Monarch das Ent: 
gegenkommen Englands in dieſer Ange— 
legenheit. 

— Der „Reichsanzeiger“ meldet: Der 
Kaiſer verlieh der Gemahlin des Oberhof⸗ 
marſchalls Grafen Eulenburg den Luiſen⸗ 
orden I. Klaſſe zweiter Abtheilung mit der 
ſilbernen Krone. 

— Das Staatsminiſterium trat heute 
Nachmittag 3 Uhr im Reichstagsgebäude 
unter dem Vorſitz des Reichskanzlers Fürſten 
zu Hohenlohe zu einer Sitzung zuſammen. 

— Dem Bundesrath iſt eine Vorlage des 


Ei Reichskanzlers zugegangen, welche für Poſt⸗ 


anweiſungen eine Mindeſtgebühr von 10 Pf. bei 
Beträgen bis 5 Mark vorſchlägt. Ferner 
ſollen, da nach dem Beſchluß des Waſhing⸗ 
toner Kongreſſes vom 1. Januar ab Poſtan⸗ 
weiſungen bis 1000 Franks im internatio⸗ 
nalen Verkehr zugelaſſen ſind folgende Tax⸗ 
ſtufen dem jetzigen Tarif angefügt werden: 
für 400 bis 600 Mark 50 Pf.; für 600 bis 
800 Mark 60 Pf. Endlich ſoll eine Erhöhung 
des Meiſtgewichts für Warenproben von 250 
auf 350 Gramm erfolgen und das Porto für 
das Gewicht von 250 bis 350 Gramm 20 Pf. 
betragen. 

— Der Reichskanzler, die Miniſter und 
Staatsſekretäre waren geſtern der Einladung 


des Kultusminiſters Dr. Boſſe zu einem 
„Bierabend“ gefolgt. 
— Der „Reichsanzeiger“ meldet, daß 


zum Mitglied der Disziplinarkammer zu 
Danzig der Regierungsrath Höchſtadt da⸗ 
ſelbſt ernannt worden iſt. 

— Ehrenſold für Inhaber des Eiſernen 
Kreuzes. Wie die „Dresd. N. N.“ aus an⸗ 
geblich beſter Quelle erfahren, wird in den 
maßgebenden Kreiſen der deutſchen Bundes- 
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— 
Schmuck. 
Von Jeanette Bramer. 
N Es giebt nichts neues unter der Sonne! 
b der weiſe Rabbi fein Wort auch heute 
noch aufrecht erhalten könnte? Jetzt im Zeit⸗ 
alter der ſich drängenden Erfindungen, die 
as Erſtaunliche vom noch Erſtaunlicheren 
bertrumpfen laſſen? Ben Akiba's Weisheit 
ürde vielleicht Schlüſſe zu ziehen vermögen, 
br jeinen unſterblichen Worten keinen Ab⸗ 
tuch thäten! 
Der Ueberfluß an „neuem“, welcher 
ſtämer wieder den Markt füllt, an Gegen⸗ 
anden, die den Menſchen ſelbſt und ſein 


eim“ ſchmücken ſollen, beweiſt trotz der 
Kreſicherung „allerneueſtes? — nur den 


eislauf, den die Dinge dieſer Zeit mit 
ter alten Mutter Erde immer wieder 
nehmen. 


in Ein Zurückgreifen auf ſchon dageweſenes 
denk orm, Farbe oder Stoff tritt dem 
ukenden Beſchauer der Auslagen einer 
roßſtadt leicht entgegen. 
gegrif weiter hinaus in die Vergangenheit 
Falten wird, um ſo mehr gereichen die 
Induſtt! oft manchen Zweigen moderner 
a. zum Vortheil. 
die Jabdeſen Zweigen gehört unſtreitig auch 
geſchle chteauſende alte Freude des Menſchen⸗ 
Der fender glänzende Schmuck“! 
tirung ſchlichte Reif einfachſter Ornamen⸗ 
u dieſe aus feinen Strichen oder 
in ſein erverſchlingungen beſtehend, darf heute 
achahmung den Arm der modernen 
chließen, wie er die Germanen der 
mückte, bevor der Einfluß glänzenden 
ums in Deutſchlands Wälder drang! 
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Wie die Germanenfrau, die noch kein 
anderes Metall als das heimiſche graue 
Eiſen kannte, die Fibel, die das Gewand 
neſtelte, den Kamm, der die Fülle des 
Haares ſtützte, den Ring, der den Arm 
ſchmückend umſpannte, aus blank geputztem 
Eiſen trug, ſo kann die heutige Anbeterin 
des „neueſten“ auch in Form und Stoff 
gleichen Schmuck, unter gnädiger Erlaubniß 
der Mode, anlegen. 

Die ungezählten feinen Silber- oder Gold⸗ 
reifen, welche Frau Mode ihren Jüngerinnen 
bietet, hat fie auch ſchon Chrimhild und 
Brunhild zu tragen erlaubt, dieſes hochge⸗ 
liebte Geſchmeide durfte ſchon vor nahezu 
2000 Jahren keinem Schatzkäſtlein fehlen! 

Iſt es wohl ein Schritt der Rückkehr 
zum Heldengeiſte gewaltiger Recken der Vor⸗ 
zeit, an deren Armen viele Ringe „von 
rothem Golde“ klirrten — wenn ſich in ton⸗ 
angebenden Kreiſen die Herren der Gegen⸗ 
wart ihr Handgelenk mit koſtbarem Armband 
ſchmücken? 

Jedenfalls aber war's eine Rückkehr zur 
hohen Tugend reiner Vaterlandsliebe, als 
die Frauen und Jungfrauen aller Stände 
während der Befreiungskriege ihre werth⸗ 
vollen Ketten, Gürtel, Gehänge, ja ſelbſt ihre 
goldenen Trauringe auf dem „Altare des 
Vaterlandes“ opferten! „Gebt Euer Gold 
für Eiſen!“ war die Loſung! Manch' ein 
eiſerner Ehering aus jenen Tagen wird noch 
mit Stolz in deutſchen Familien aufbewahrt! 

Als endlich ſich wieder Frieden über 
unſer Vaterland breitete, begann eine Zeit 
der Einfachheit, geläuterter Sitten und harm⸗ 
loſer Lebensfreude. Die Mittel, verlorene 
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Luxusgegenſtände, vor allem Schmuck von 
Gold und Edelſteinen ſich wieder anzuſchaffen, 
fehlten durchſchnittlich. Aber „am Golde 
hängt, nach Gold drängt doch alles“. 
Die Freude am Blinkenden iſt der Jugend 
eingeboren, das Alter verſchließt ſich ihr 
auch nicht. In den zwanziger Jahren kam 
ziemlich viel Schmuck aus „Tombak“, falſchen 
Steinen und Wachsperlen in den Handel, der 
aber nur geringen Beifall fand. Man be⸗ 
gnügte ſich lieber mit der ſchlichteſten Form 
aus dünnem Golde — aber edles Metall 
ſollte es ſein, jene Zeit gab nichts auf den 
Schein! 

Kunſtvoll gearbeitete Sachen würden zu 
theuer geweſen ſein, fanden nicht genügenden 
Abſatz, und ſo machte ſich denn bald eine 
gewiſſe Eintönigkeit und ſogar Geſchmack⸗ 
loſigkeit auf dem Gebiete des Frauenſchmuckes 
bemerkbar! Vor allem ein gänzliches Ent⸗ 
fernen von antiken Muſtern. 

Das blaßgoldene Ringelein mit dem 
himmelblauen Vergißmeinnicht, dem ſilbernen 
Fingerreif mit angehenkeltem Silberherz 
widmete Liebe und Freundſchaft. Als koſt⸗ 
bare Gabe galten die hoch im Anſehen 
ſtehenden Ohrgehänge! 

Rückſichtsvolle Eltern, Pathen und Freunde 
bedachten ſchon in früheſter Jugend die 
kleinen Mädchen mit dem verhängnißvollen 
Geſchenk, an das ſich infolge des Einbohrens 
in die Oehrchen zumeiſt einige ſchmerzensreiche 
Tage ſchloſſen. 

Gewappnet mit dem Muthe der Grackhen- 
Mutter begab ſich die Mutter des ohrring⸗ 
beſchenkten Mädchens zu dem Goldſchmiede, 


deſſen geübte Hand die zum Einhaken des 


Schmuckſtückes nothwendige Operation voll⸗ 
ziehen ſollte! Während der Meiſter dem 
zitternden Kinde mit einer Hand einen Kork⸗ 
ſtopfen hinter das Ohrläppchen drückte, 
bohrte er mit der anderen die ſpitze lange 
Nadel durch des zarten Oehrchens Ende und 
ſchob alsdann in die kleine blutende Wunde 
den goldenen Reif mit dem Gehänge. 

Die kleine Märtyrerin der Eitelkeit konnte 
nun von Schmerz und Glückſeligkeit erfüllt, 
ſich, den freudig erſtaunten Angehörigen in 
ihrem glänzenden Schmucke zeigen. — Die 
erſte Nacht nach der grauſamen Behandlung 
des Oehrchens brachte ja durch Brand und 
Anſchwellung des Ohrläppchens rechtes Un⸗ 
behagen, aber der Gedanke: „Was werden 
„Sie“ morgen in der Schule ſagen, half 
wirkſam über den Schmerz hinaus. 

Wie wollte ſich anderen Tages die kleine 
beohrringte Schaar in der Klaſſe „halb todt 
lachen“, als die Lehrerin von wilden Menſchen 
erzählte, welche Ringe, durch die Naſe ge⸗ 
bohrt, trügen! Nein, ſo was!! — 

Ein lieblicher Schmuck der zwanziger 
Jahre war das Stirnband von Sammet oder 
Haargeflecht. Man trug es, als Halt des 
glatten Scheitels, um den Kopf herum gelegt, 
ſo daß ſein goldener, häufig mit einem 
winzigen rubingeſchmückten Herz verzierter 
Verſchluß auf der Mitte der Stirne prangte. 
Die kleine Kapſel am Schloſſe diente nicht 
ſelten einem getrockneten Vergißmeinnicht 
als Schrein! — 

In einer bekannten Stadt am Fulda⸗ 
ſtrande brachte ein Juwelier jener Zeit ein⸗ 
mal Ohrgehänge in ſeiner „Auslage“, von 
denen ein Stück des Paares ein zierlich ge⸗ 
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regierungen gegenwärtig die Abſicht erwogen, 
allen denjenigen Inhabern des Eiſernen 
Kreuzes, die ſich in unzureichender Vermögens⸗ 
lage befinden, durch Gewährung eines be⸗ 
ſonderen Ehrenſoldes einen ſorgenloſen Lebens⸗ 
abend zu bereiten. Sobald man ſich über 
die zweckmäßige Löſung dieſer Frage klar ge⸗ 
worden ſein wird, ſoll die betreffende Vorlage 
dem deutſchen Reichstag zur Bewilligung der 
nothwendigen Geldmittel vorgelegt werden. 

— Beſichtigung der großen induſtriellen 
Werke durch Offiziere. Unſere maßgebenden 
artilleriſtiſchen Kreiſe find der Meinung, daß 
es dringend nothwendig iſt, daß den Schülern 
des oberen Lehrgangs der Fußartillerie im 
Intereſſe ihrer techniſchen Ausbildung Gelegen⸗ 
heit gegeben wird, die Bearbeitung der Roh⸗ 
materialien — Hochofenprozeß, Stahlbereitung 
Thätigkeit in Walzwerken und Dampfhämmern 
u. ſ. w. — durch eigene Anſchauung kennen 
zu lernen. In Spandau ſind die Betriebe 
nicht vertreten und deshalb ſollen die Offi⸗ 
ziere nach auswärts reiſen, um ſich ein ge⸗ 
naueres Bild von den oben erwähnten tech⸗ 
niſchen Einrichtungen machen zu können. Es 
dürften Krupp, Gruſon u. ſ. w. aufgeſucht 
werden. 

— Der verſtorbene nationalliberale Ab⸗ 
geordnete v. Cuny hat nach der „Magdebg. 
Ztg.“ ſeine reichhaltige Bibliothek der Reichs⸗ 
tagsbibliothek teſtamentariſch vermacht. 

— Die im Etat enthaltene Forderung 
für einen neuen Zivilſenat beim Reichsgericht 
wird mit dem Hinweis auf die erhebliche 
Vermehrung der Arbeitslaſt begründet, welche 
die Umgeſtaltung des bürgerlichen Rechtes für 
das höchſte Gericht zweifellos zur Folge haben 
wird. 

— Unter dem Vorſitz des Bürgermeiſters 
Kirſchner trat heute im Rathhausſaal eine 
Konferenz der Intereſſenten am Rhein⸗ 
Weſer⸗Elbe⸗Kanal zuſammen. Anweſend 
waren Vertreter der Staatsregierung, der 
Städte Minden, Magdeburg, Hannover, 
Bremen und der Kaufmannſchaft Berlin. 
Endgiltige Beſchlüſſe ſind nicht gefaßt worden. 

— Die Kündigung von 19 Poſtunterbe⸗ 
amten des Poſtamts in Hameln wegen ge⸗ 
meinſamen Bezuges des „Deutſchen Poſt⸗ 
boten“ unter einer Deckadreſſe iſt jetzt für 
18 wieder zurückgenommen. Der Staats⸗ 
ſekretär des Reichspoſtamtes v. Podbielski 
giebt dies bekannt in einem für ſämmtliche 
Unterbeamte beſtimmten Erlaß an die Ober⸗ 
poſtdirektion in Hannover. 

— Die Durchſchnittspreiſe der wichtigſten 
Lebensmittel betrugen in der preußiſchen 
Monarchie (ausſchl. Trier) im Nov. 1898: 
für 1000 Kilogramm Weizen 164 (im Oktbr. 
1898: 163) M., Roggen 145 (140) M., Gerſte 
146 (142) M., Hafer 136 (133) M., Koch⸗ 
erbſen 226 (223) M., Speiſebohnen 258 (255) 
M., Linſen 420 (417) M., Eßkartoffeln 48,1 
(46,7) M., Richtſtroh 37,6 (37,5) M., Heu 
51 (49,8) M., Rindfleiſch im Großhandel 
1058 (1068) M.; für 1 Kilogramm Rind⸗ 
fleiſch von der Keule im Kleinhandel 135 
(135) Pf., vom Bauch 115 (115) Pf., Schweine⸗ 
fleiſch 142 (143) Pf., Kalbfleiſch 134 (135) 
Pf., Hammelfleiſch 127 (127) Pf., inländiſcher 
geräucherter Speck 162 (161) Pf., Eßbutter 
225 (224) Pf., inländiſches Schweineſchmalz 
159 (159) Pf., Weizenmehl 33 (33) Pf., 
Roggenmehl 26 (26) Pf.; für 1 Schock Eier 
434 (397) Pf. 

— ͤ —— — ann 


Bremen, 12. Dezember. Bösmann's Bureau 
meldet, der Norddeutſche Lloyd hat außer 
den bereits bekannten Dampfern auch noch 
den Dampfer „Stuttgart“ für Truppen⸗ 
transporte von Havanna nach Spanien an 
die Geſellſchaft Compana Transatlantica ver⸗ 
chartert. Der Dampfer „Stuttgart“ liegt in 
Bremerhaven und ſoll bereits am Mittwoch 
expedirt werden. Es iſt dies der ſechſte 
Dampfer, der vom Norddeutſchen Lloyd an 
Spanien für den Rücktransport von Truppen 
überlaſſen wird. 

Karlsruhe, 12. Dezember. Der Groß⸗ 
herzog iſt heute Vormittag 11 Uhr 42 Min. 
nach München abgereiſt. 


Provinzialnachrichten. 


Culm, 12. Dezember. (Beſitzwechſel.) Herr Kauf⸗ 


mann Rutkowski hat den „Magdalenenhof“ in 


Schwetz käuflich erworben. 

Strasburg, 10. Dezember. (Konkurs.) Ueber 
das Vermögen der Frau Bertha Hirſchfeld hier, 
Inhaberin eines Hut⸗, Mützen⸗ und Weißwagren⸗ 
Geſchäftes, iſt das Konkursverfahren eröffnet 
er Dunſt zum Verwalter ernannt 
worden. 

Danzig, 12. Dezember. (Verſchiedenes.) Zum 
Zweck der Informirung der Stabsoffiziere über 
den Umfang und Betrieb der Korps⸗Bekleidungs⸗ 
ämter ſind zu einem Kurſus im Intereſſe der 
Truppen die Herren Vorſitzenden der Regiments⸗ 


Bekleidungskommiſſionen der Feldartillerie⸗Regi⸗ f 


menter Nr. 35 und 36, ſowie des Fußartillerie⸗ 
Regiments Nr. 11 hier eingetroffen. — Die aus 
den Herren Geh. Oberbaurath Krieſchke, Geh. 
Baurath Wetz und Regierungs- und Baurath 
Borchart aus dem Miniſterium der öffentlichen 
Arbeiten beſtehende Kommiſſion, welche am Frei⸗ 
tag Abend von Dirſchau hier eintraf, hatte am 
Donnerſtag und Freitag die Bahnhofsverhältniſſe 
in Laskowitz. Elbing und Dirſchau einer Prüfung 
unterzogen und darauf am Sonnabend die hieſi⸗ 
gen Bahnhöfe und den Bahnhof in Neufahrwaſſer 
beſichtigt. Nach der Rückkehr von Neufahrwaſſer 
ſpeiſten die Herren gemeinſchaftlich mit dem 
Herrn Eiſenbahn⸗Direktions⸗Präſidenten Thome 
im Hotel „Danziger Hof“. Hieran ſchloß ſich von 
4% Uhr ab eine etwa 2 / ſtündige Sitzung im 
Direktionsgebäude am Olivaer Thor, Abends 


folgten die Herren Kommiſſare einer Einladung des | M 


Herrn Präſidenten Thome zur Beiwohnung an der 
im Wilhelmtheater veranſtalteten Feſtvorſtellung 
zum beſten des Fonds für das hier zu errichtende 


Kriegerdenkmal. Mit dem Schnellzuge um 10, S 


Uhr traten die genannten Herren dann die 
Reiſe nach Berlin an. — Die rechts vor dem Neu⸗ 
garter Thore am Glacis befindliche Zigarrenver⸗ 
kaufsbude blieb auffallenderweiſe ſeit einigen 
Tagen geſchloſſen, auch wurde der Inhaber der⸗ 
ſelben vermißt. Geſtern entſchloß man ſich da⸗ 
u, die Thüre zu öffnen und fand im Innern den 
Inhaber des Geſchäftes todt vor. Anſcheinend iſt 
derſelbe einem Herzſchlage erlegen 

Danzig, 12. Dezember. (Verſchiedenes) Der 
neugebildete Verband der Induſtriellen in Danzig 
wählte in ſeiner heutigen Vorſtandsſitzung 
folgende ſieben Herren in den engeren Vorſtand: 
Geh. Kommerzienrath Delbrück zum 1. Vorſ., 
Regierungsrath Schrey zum 2. Vorſ., Kommerzien⸗ 
rath Göcke zum Stellvertreter, Marx und 
Viktorius zu Schriftführern, een und Wan⸗ 
fried als Schatzmeiſter. — Herr Oberpräſident 
von Goßler empfing am Sonntag Vormittag eine 
Anzahl der am Sonnabend zuſammengeweſenen 
Induſtriellen, darunter die Herren Schrey und 
Marx aus Danzig. Darauf begab er ſich nach 
ſeinem oſtpreußiſchen Gute Wonſöwen, von wo 
er am 16. Dezember nach Danzig zurückkehrt. — 
In Danzig findet am Dienſtag Vormittag in der 
Marienkirche die feierliche Ordination der Predigt ⸗ 
amtskandidaten Sannebaum, Paperlein und 
Schwandt zum evangeliſchen Pfarramt durch den 
Herrn Generalſupexintendenten D. Döblin ſtatt. 

Mohrungen, 11. Dezember. (Das goldene Ex⸗ 
innerungskreuz) hat Ihre Majeſtät die Kaiſerin 
der Wittwe Louiſe Schröter in Prökelwitz in 
dankbarer Anerkennung vierzigjähriger in einer 
ER treu geleiſteter Dienſte zu verleihen 
geruht. 
— — er De er 


arbeitetes goldenes Vorhängeſchloß, das 
andere den dazu vaſſenden Schlüſſel 
repräſentirte! Da nun die Herren der 
Schöpfung zur Zeit auch dem Ohrringtragen 
huldigten, weil's „geſund für die Augen“ 
wäre, ſo wurde erſt angenommen, Schloß und 
Schlüſſel für die Ohren ſollte Herrenſchmuck 
vorſtellen. Dem war nicht ſol! 

2 Künstliche Haarflechtereien erfreuten ſich 
während des fünfzigjährigen Friedens großer 
Beliebtheit. 

Außer den erwähnten Stirnbändern trug 
man Ringe, Armbänder, Uhrketten und als 
Broſche: kleine Haarbouquets hinter Glas 
und goldenen Rähmchen. — Das Bildniß 
des „Herrn Liebſten“, welche Bezeichnung 
für den Gemahl der 30 er und 40er Jahre 
in der Geſellſchaftsſprache gang und gäbe 
war, trug man in ähnlicher Faſſung wie jene 
Haarblumen! als Broſche oder Anhänger, oft 
von beträchtlicher Größe! Das Medaillon 
ſpielte eine große Rolle. Es trat als ganz 
einfache, goldumrandete Glaskapſel auf, um 
Locken eines lieben Hauptes zu bergen — 
ganz in Gold, einer kleinen Uhr ähnlich, 
dann auch oval, geziert durch Herz, Kreuz 
und Anker, in ſchwarzer Emaille ausgeführt. 
Schlangen aus Haargeflecht, mit goldenem, 
rubingekröntem Kopfe, roſettengeſchmückte 
glatte Reife (wie geſchmacklos oft), endlich 
breitgliedrige Goldbänder erfreuten unter dem 
Namen „Bracelet“ das Frauenherz. 

Koralle und Bernſtein, dieſe Kinder des 
Meeres, leuchteten aufdringlich als Halsketten 
(die Koralle zumeiſt in kleinem Geäſt) unter 
beſcheidenem Schmucke hervor. 


Königsberg, 9. Dezember. (Eine Ausſtellung) 
war mit dem Jubiläum der Malerinnung ver⸗ 
bunden. Das Ergebniß der Prämiirung der aus⸗ 
geſtellten Meiſter⸗ und Lehrlingsarbeiten wurde 


vom Vorſtandstiſche aus durch das Mitglied der T 


Prämiirungs ⸗Kommiſſion Herrn W 
Dauzig verkündet. Es haben 1 5 einen 
erſten Preis und ein Anerkennungsſchreiben die 
königliche Kunſt⸗ und Gewerbeſchule, 


ilda ſen.⸗ 


einen 


zweiten Preis u. a. Lange⸗Elbing und O. Ehlert- | Oſtd 


Danzig. 

Königsberg, 12. Dezember. (Todesfall.) 
Amtsrath Kreth aus Geritten, Vertreter des 
Wahlkreiſes Inſterburg Gumbinnen im Abge⸗ 
ordnetenhauſe (konſ.) iſt am Sonnabend an den 
Folgen eines Schlaganfalles geſtorben. 

„Tilſit, 9. Dezember. (Für die Errichtung eines 
Königin Luiſendenkmals in Tilſit) ſind bisher von 
hier aus 21000 Mark geſammelt. Hierzu kommt 
die kaiſerliche Zuwendung von 8000 Mark. Das 
in Berlin zur Errichtung des Denkmals gebildete 
eee wird nach Weapachſen im neuen 
königlichen Opernhauſe in Berlin die Aufführung 
eines Feſtſpiels, das ein Lebensbild der edlen 
önigin zum Gegenſtande hat, zu Gunſten des 
Denkmalfonds veranſtalten. 

zilfit, 11. Dezember. (Ein kaiſerliches Geſchenk) 
von 30 Mark haben aus Anlaß der Taufe ihres 
neunten Sohnes die Arbeiter M. Meier'ſchen 
Eheleute in Tilſit⸗Preußen erhalten. 

Bromberg, 11. Dezember. (Zur Hebung des 
Deutſchthums) in Bromberg und zur wirthſchaft⸗ 
lichen Förderung des Bezirkes und der Provinz 
hatte der Magiſtrat ſeit dem Mai d. Is. Schritte 
bei einzelnen Miniſtern und der Staatsregierung 
unternommen. In der letzten Stadtverordneten⸗ 
ſiung gab der Magiſtrat von dieſen Schritten 

enntniß. Danach hat der verſtorbene Ober⸗ 
bürgermeiſter Brgeſicke in einer Denkſchrift auf 
die Nothwendigkeit der Errichtung einer techni⸗ 
ſchen Mittelſchule in Bromberg hingewieſen. In 
zwei weiteren Eingaben des Magiſtrats wird die 
Unterſtützung der Regierung zur Förderung des 
Deutſchthums in Bromberg erbeten. Ferner hat 
der Magiſtrat das Geſuch der hiſtoriſchen Geſell⸗ 
ſchaft um Verlegung der Poſener Landesbibliothek 
nach Bromberg unterſtützt. Eine Antwort auf 
dieſe Eingabe iſt bisher nicht erfolgt. 

„Bromberg, 12. Dezember. (Selbſtmord.) Der 
Rittergutsbeſitzer von Krolikowski erſchoß ſich 


geſtern auf ſeinem Gute Krolikowo. Die 
3 des Selbſtmordes iſt noch nicht be⸗ 
annt. 

Krone a. d. Brahe, 9. Dezember. (Einen 


Selbſtmordverſuch) machte geſtern der Dachdecker 
Der noch in jugendlichem Alter ſtehende 
Mann lebt mit ſeiner Frau nicht gerade in 
harmoniſchſter Ehe. Geſtern Abend ſpielte ſich 
zwiſchen dem Ehepaare wieder eine recht häßliche 
zene ab, welche den M. ſo erregte, daß er in 
den Stall lief, um ſich zu erhängen. Als man 
nach ſeinem plötzlichen Verſchwinden alsbald 
Nachforſchungen über ſeinen Verbleib anſtellte, 
fand man ihn hereits bewußtlos, doch gelang es 
ſchließlich, ihn ins Leben zurückzurufen. 5 

Moſchin, 12. Dezember. (Zum Bürgermeiſter 
unſerer Stadt) iſt der Polizeianwärter Herr 
Keichel in Poſen gewählt worden. 


Lokalnachrichten. 


Zur Erinnerung. Am 14. Dezember 1752, vor 
146 Jahren, wurde zu Gardelegen bei Magdeburg 
der Dichter Chriſtoph Auguſt Tiedge ge⸗ 
boren, deſſen Lehrgedicht „Urania“ vom Stand⸗ 
punkt der Kant'ſchen Philoſophie die Zweifel an 
der Unſterblichkeit der Menſchen widerlegt. Unter 
ſeinen Gedichten befindet ſich das einſt viel ge⸗ 
ſungene Lied: „Schöne Minka, ich muß ſcheiden“. 
Der Dichter ſtarb am 8. März 1841 zu Dresden. 


Thorn, 13. Dezember 1898. 

— Gei der geſtrigen tadtver⸗ 
ordnetenwahl) erhielt Herr Rechtsanwalt 
Aronſohn 50, nicht 40 Stimmen; auf ihn fiel alſo 
die größere Stimmenzahl. 

— ([ Perſonalien hei der Poſt.) Ver⸗ 
ſetzt ſind: die Poſtpraktikanten Eſchner von 
Danzig nach Erfurt, Riedel von Frankfurt a. M. 
nach Graudenz, die Poſtaſſiſtenten Wittkop von 
Graudenz nach Thorn, Löffelbein von Graudenz 
nach Danzig, Wulf von Graudenz nach Danzig, 
Rochow von Pr. Stargard nach Schwarz⸗ 
waſſer, Steiner von eutſch Eylau nach 
Montowo, Radeck von Graudenz nach Thorn. 


Was die Koralle dem italieniſchen Land⸗ 
mädchen iſt, das bedeutet der Bernſtein viel⸗ 
fach der deutſchen Bäuerin; z. B. tragen im 
Bückeburger Ländchen, ſodann in dem reichen 
Theil des ehemaligen Kurheſſens, „der 
Schwalm“, junge und alte Frauen Bernſtein⸗ 
ketten von gewaltigem Umfange der Perlen, 
von denen die einzelnen oft wie eine Kinder⸗ 
fauft groß ſind. Der geſchmack⸗ und ideen⸗ 
loſe Knoten von leichtem Golde, als Broſche 
in den fünfziger Jahren viel gekauft, wie 
weit ſtand er an Schönheit und Feinheit 
hinter dem einfachen oder doppelten Spiral⸗ 
gewinde urälteſter Kunſtperiode zurück! — 
Zu Anfang der ſechziger Jahre begann das 
ſogenannte Mattgold dem hellglänzenden 
Edelmetall den Rang ſtreitig zu machen. 
In dieſer Zeit verlor auch das Ohrgehänge 
einen Theil ſeiner Länge, beliebte den 
Namen „Bouton“ und beſtand aus einer 
Roſette oder wurde als Broſche dabei ge⸗ 
tragen. 

Allmählich verloren ſich die vom hellen 
billigen Gold angefertigten, wenig geſchmack⸗ 
vollen Schmuckgegenſtände in die kleinen 
Juweliergeſchäfte, denen Frauen und Mädchen 
vom Lande ihre ſilbernen Eicheln als Ohr⸗ 
gehänge, oder die Goldnadel, mit dem 
porzellanen Täubchen als Kopf entnahmen. 

Mit der Vorliebe für Silber entwickelten 
ſich bedeutend geſchmackvollere Formen. 
Altvenetianiſches Filigran bot ſeine Muſter; 
Hals- und Uhrketten, die bisher im gedrehten 
Strick ein beliebtes Urbild ſahen, entnahmen 
altitalieniſchen und orientaliſchen Vorbildern 
die zierliche Gliederung: — Wie ſehr der ge⸗ 


werbliche Aufſchwung nach dem deutſch⸗ 
franzöſiſchen Kriege belebend auf die Gold⸗ 
ſchmiedekunſt wirkte, davon redet jedes 
einigermaßen ausgeſtattete Schaufenſter 
unſerer gegenwärtigen Goldgeſchäfte! 


Die Wiederaufrichtung des deutſchen 
Reichs erweckte Reminiszenzen an die mittel⸗ 
alterliche Kaiſerherrlichkeit! Die gediegene 
Pracht reicher vaterländiſcher Vergangenheit, 
das Patrizierhaus der Hanſaſtädte, Dürer'ſche 
Kunſt, Cellini's Ideen, der Hildesheimer 
Fund, Schliemann's Erfolge, der märchen⸗ 
hafte Glanz orientalischen Schmuckes, dies 
alles bot der auflebenden Kunſt eine Fülle 
von Vorbildern, ließ mit reichem Geranf neue 
Blüthen auf dem fruchtbaren Boden des 
ſchon Dageweſenen emporblühen. 

Daß ſich dem Edel⸗Schönen auch unglaub⸗ 
liche Modethorheiten zugeſellten, kann nicht 
Wunder nehmen; von ſolchen iſt keine Zeit⸗ 
periode der Kulturgeſchichte aller Völker frei 
geweſen. 

Den Bemühungen derer, die Herren ſind 
im Reiche feinen Geſchmackes und dem 
nimmer ruhenden Volkswitz, gelingt es wohl, 
Auswüchſe zu beſeitigen, wie das vor nicht 
allzulanger Zeit überwundene Bettelarmband, 
wie die gewaltigen Berloques der Uhrketten, 
die baumelnden Ohrgehänge. 


Faſt mehr noch als im Anzuge bekundet 
ſich ein feiner Sinn in der Wahl, im zeitge⸗ 
mäßen Tragen von Schmuckſachen! Anderes 
ſchmücke die Jugend, anders das Alter ſich, 
mit Perlen, Diamanten und „rothem Golde“! 


— (Uebungen der Fußartillerie) In 
der Zeit vom 15. bis 28. März 1899 gelangen 
Reſerviſten und Landwehrleute der Garde⸗ u 
Provinzial ⸗Fußartillerie auf dem Schie Lab 

horn zur Einziehung. Für die Unteroffſziere 
bezw. Unteroffisierdienftthuer iſt der 14. März 
1899 der Einberufungstag. : N 
. Geber Gewerkvereine) und Anti 
ſemiten und Konſervative bringt die „Thorner 

ta.“ ein wunderliches Eingeſandt, das 
folgenden ſchönen Schluß hat: „Auf alle Fälle 
aber verſtehen wir und billigen es vollkommen, 
wenn Gewerkvereinsmitglieder bei der Wa 
ae ur einem Konſervativen, Agrarier oder 
ntijemiten und einem anſtändigen Sozialdemo⸗ 
kraten („anſtändiger“ Sozialdemokrat iſt gut!) dem 
letzteren ihre Stimme geben; nur die allerdümm⸗ 
ſten Kälber wählen ihre Metzger ſelber!“ Be 
fanntlich find „Konjervative, Agrarier und Anti⸗ 
jemiten“ diejenigen, welche ſowohl für eine kräftige 
Mittelſtandspolitik, wie für eine fürſorgende 
Soziglpolitik eintreten; Beweis für letzteres iſt, 
daß ſie gegen die Freiſinnigen dem Arbeiterſtande 
zu der Kranken⸗ und Alters⸗ und Invaliditäts⸗ 
verficherung verhalfen. Die Freiſinnigen dagegen 
haben bis heute ihr ſoziales Herz nicht entdeckt, 
und die Sozialdemokraten wollen für die Arbeiter 
auf dem Boden der beſtehenden Staatsordnung 
nichts thun, und ihr Zukunftsſtaat iſt ein Staat 
mit Zuchthaus⸗Ordnung. Wo ſind denn da die wirk⸗ 
lichen „Kälbermetzger“? Daß die Leitung der 
Gewerkvereine ſchlecht auf „Konſervative und 
Antiſemiten“ zu ſprechen iſt, begreift ſich, denn 
von konſervativer und antiſemitiſcher Seite wird 
darauf hingewieſen, daß das Judenthum in der 
Leitung der Gewerkvereine, wie der freiſinnigen 
Partei und der Sozialdemokratie dominirt, u 
dieſes fühlt ſich getroffen. Auch die Gewerkper⸗ 
eine ſucht das Judenthum zu radikalen politi⸗ 
ſchen Parteizwecken zu mißbrauchen. Daß das 
Judenthum nicht blos eine „den Antiſemiten nicht 
genehme Religionsgeſellſchaft“ iſt, wie es in dem 
Eingeſandt heißt, darüber belehrt jeden, der fl 
belehren laſſen will, die zioniſtiſche Bewegung im 
Judenthum. 

— (Kleinbahn Thorn ⸗Scharnau) 
Nachdem der Leiter der Oſtdeutſchen Bau⸗ und Be⸗ 
triebsabtheilung der Kleinbahngeſellſchaft Herr 
Bauinſpektor Klinke die Strecke bereiſt hat, wird 
Herr Ingenieur Steinke in dieſen Tagen die ört⸗ 
lichen Aufmeſſungen vornehmen. Dieſelben ſollen 
noch vor Weihnachten beendet werden, ſodaß die 
Vorlage des Geſammtentwurfs bis Mitte 
Januar erfolgen kann. { 2 

—(Handwerter-Berein.) Der für nächſten 
Donnerſtag in Ausſicht genommene Vortrag des 
Herrn Ingenieur Hirſch kann eingetretener Um⸗ 
ſtände halber nicht ſtattfinden. 

(aterländiſche Feſtſpiele) „Aus 
Deutſchlands größter Zeit“ werden von Donnerſtag 
ab im Schützenhauſe zur Aufführung kommen. 
Dieſelben beſtehen in hiſtoriſchen Aufzügen mit 
Dichtung und Muſik. 5 5 

— (Der orfanartige Sturm) mit 
Gewitter hat in der Nacht zum Sonntag in 
unſerem ganzen Oſten, von Bromberg bis Danzi 
und Königsberg gewüthet. In den Wäldern ha 
der Sturm nicht unerheblichen Schaden al“ 
gerichtet. 

‚,Zreibiagd.) Auf der Herrn Gutsbeſitzer 
Piaſetzki zu Ottlotſchin gehörigen Yan Stanis⸗ 
lawowo⸗Sluszewo wurden geſtern 33 Haſen und 
7 Rehe zur Strecke gebracht. : 

— Strafkammer.) In der geſtrigen Sitzu 
führte den Vorſitz Herr Landgerichtsrath Woll 
ſchlaeger Als Beiſitzer fungirten die Herren Land⸗ 
richter Biſchoff, Landrichter Dr. Roſenberg, Land⸗ 
richter Woelfel und Amtsrichter Zippel. Die 
Stagtsanwaltſchaft vertrat Herr Gerichtsaſſeſſor 
Weißermel. Gerichtsſchreiber war Herr Ge 
richtsſekretär Bahr. — Der Arbeiter Chriſtian 
Lewandowski aus Arnoldsdorfwurdewegen Körper“ 
verletzung zu 3 Monaten Gefängniß verurtheilt. 
— an der zweiten Sache wurde gegen de 
Arbeiter Adam Olkoczynski aus Pillewitz wegen 
Doppelehe verhandelt. Der Angeklagte ner 
heirathete ſich am 25. Januar d. J. mi 
Arbeitertochter Anna Wulfewicz aus Strasburg 
Er entfernte ſich aber ſchon einige Tage n 
der ſtandesamtlichen Trauung von ſeiner junge 
Frau, weil er in Erfahrung gebracht hatte, da 
ſte nach der Eheſchließung mit anderen Männern 
intimen Verkehr unterhalten habe. Bereits 
September d. J. ging er mit der unverehelicht 
Anna Lipski aus Pillewitz eine andere Ehe ent 
Bei der ſtandesamtlichen Eheſchließung mi 
dieſer verſchwieg er dem Standesbeamten gegen 
über, daß er bereits verheirathet jet und gab an, 
unverheirathet zu ſein. Der Gerichtshof ver 
urtheilte den Angeklagten, welcher zu ſeiner Bel 
theidigung anführte, daß er, weil er nur ſtand t 
amtlich und nicht kirchlich getraut ſei, geglaud 
habe, nichts ſtrafhares zu begehen, wenn er ſich 
mit einer anderen Perſon nochmals verheirathe, dl 
einem Jahre Gefängniß. — Unter Ausſchlu bet 
Oeffentlichkeit wurde alsdann gegen den Schiffs 
gehilfen Johann Matuszewski aus Thorn wein, 
Verbrechens gegen die Sittlichkeit verhande 10 
Das Urtheil lautete auf Freiſprechung. — 3 
der nächſtfolgenden Sache war dem Arbeiker 
Johann Willamowicz aus Strutzfon zur Laſt ge⸗ 
legt, den Knechten Anton Donzik und Fran 
Kalinowski zu Zakrzewo mehrere Stleidunge, 
ftüce, eine Harmonika und 3 Mk. baares Ge 
geſtohlen zu haben. Willamowicz war 4 
ſtändig. Er gab an, die geſtohlenen Kleidung 


ſtücke in die Wohnung ſeiner Mutter gebracht 0 


und dieſelhen dieſer in Verwahrung gegeben # 
haben. Die Mutter des Willamowicz, die 
armenwittwe Marianna Dronczkowski, früher 
verehelicht geweſene Willamowicz aus Strutzfon, 
ſollte ſich dadurch, daß ſie die Sachen in Ver 
wahrung genommen, der Hehlerei ſchuldig 5 
macht haben. Sie beitritt die Anklage und DE 
hauptete, daß ihr Sohn bei Uebergabe be 
Kleidungsſtücke ihr erklärt hahe, er habe dieſel te 
durch Kauf erworben. Dieſe Behauptung konn 

nicht widerlegt werden, und da fie unter den oe 
waltenden Umſtänden glaubhaft erſchien, erfolgt 
die Freiſprechung der Wittwe Dronczkowsti. 715 
Sohn hingegen wurde wegen ſchweren Diebſtah n 
zu 4 Monaten Gefängniß verurtheilt. = 
Gegenſtand der Anklage in der folgenden m 
bildetedas Vergehen des ſtrafbarenEigennutzes be Pr 
der Beihilfedazu. Angeklagt waren der Mühlenzt 
ſitzer Wilhelm Reißow, aus Neu-Stablewib, 3. au 
in Haft, und ſeine Wirthin die Hänplerfr 5 
Johanna Hubert geb. Wittenberg aus Franke 


ſtein. Gegen den Angeklagten Reißow wurden 


Ausgangs des Jahres 1896 verſchiedene Straf 
verfahren eingeleitet. Da er einen ungünſtig 


Orts- 


ZIERT Tr DB SED er TU ES SEE Ep FE . een m nm 


Verlauf dieſer Strafprozeſſe zu befürchten hatte, 
li ger annehmen mußte, daß ein beträcht- 
drder Theil ſeines Vermögens an Gerichtskoſten 
‚aufgehen werde, verkaufte er mittelſt ſchrift⸗ 
chen Vertrages ſein geſammtes bewegliches 
5 ermögen an ſeine Wirthin, die Zweitangeklagte, 
erpflichtete dieſe jedoch, die an fie verkauften 
wesen auf ſeinem Grundſtücke dauernd zu be⸗ 
aſſen und verſprach ihr, falls fie ihre Stellung 
ei ihm aufgeben ſollte, eine Entſchädigung von 
50 Mark zu zahlen. Dieſen Vertrag ſollen die 
ontrahenten zum Schein und in der Abſicht ge 
chloſſen haben, die Gläubiger des Reißow zu 
intergehen. Die Angeklagten beſtritten, dieſe 
yoiicht gehabt zu haben und behaupteten daß 
er Vertrag eruſt gemeint und reell abgeſchloſſen 
depeſen ſei. Die Beweisaufnahme überführte in⸗ 
Sien den Gerichtshof, daß den Angeklagten bei 
ſchluß des Vertrages eine fträhliche Abſicht 
zunegewohnt habe. Er erkannte deshalb gegen 
eißow auf eine ſechsmonatliche, gegen deſſen 
f irthin, die Hubert, auf eine einmonatliche Ge⸗ 
Mianißſtrafe, — Alsdann betraten der Arbeiter 
ichael Kruſchinski aus Steinau und der Akkord⸗ 
unternehmer Theodor Lewandowski aus Culm⸗ 
ke die Anklagebank. Sie jollten fich der gemein⸗ 
aftlichen gefährlichen Körperverletzung ſchuldig 
gemacht haben. Am ſpäten Abend des 22. Oktbr. 
.J. ging der Lehrer Gorski von Culmſee nach 
Blusfowenz. Unterwegs begegnete er dem An- 
eklagten Lewandowski und mehreren Leuten, die 
ei ihm in Arbeit ſtanden, darunter auch dem 
Angeklagten Kruſchinski. Beim Vorbeigehen 
hielt Lewandowski den Gorski an und ſtellte ihn 
grüber zur Rede, daß er auf eine Anzeige des 
orski hin für ſeinen ſchulpflichtigen Sohn eine 
Geldſtrafe von etwa 18 Mk. habe bezahlen 
ſen. Dabei ließ Lewandowski die Bemerkung 
Iallen, daß Gorski von dem Gelde nichts haben 
olle, daß er vielmehr für jedes bezahlte 
zDittchen“ einen Stockhieb erhalten werde. 
orski ſuchte mit den Leuten friedlich ausein⸗ 
ander zu kommen und ging ruhig ſeines Weges 
weiter. Plötzlich wurde er von 2 Perſonen, in 
enen er die beiden Angeklagten erkannte, über⸗ 
allen und mit Stöcken arg mißhandelt. 
Kruſchinski räumte die Anklage mit dem Be⸗ 
Werfen ein, daß Lewandowski ihn zu der Miß⸗ 
PandLung des Gorski überredet habe, Lewan⸗ 
owski beſtritt nicht nur dies, ſondern überhaupt, 
an einer Mißhandlung des Gorski ſich betheiligt 
zu haben. Der Gerichtshof hielt die beiden An⸗ 
ielagten indeſſen im Sinne der Anklage für 
berführt und verurtheilte den Lewandowski zu 
2 Jahren Gefängniß, den Kruſchinski zu ſechs 
onaten Gefüngniß. Mit Rückſicht auf die Höhe 
der Strafe und den damit begründeten Flucht⸗ 
verdacht wurde Lewandowski ſofort verhaftet und in 
das Gefängniß abgeführt. Wegen Körper⸗ 
berlegung erkannte der Gerichtshof gegen den 
Arbeitsburichen Michael Tyniecki aus Culmſee 
auf 4 Monate Gefängniß. — Schließlich wurde 
Won den Arbeiter Michael Schulz ohne feſten 
ohnſitz wegen Diebſtahls im wiederholten Rück⸗ 
falle verhandelt. Schulz wurde eines Abends im 
Oktober d. J. von dem Kaufmann Kaliski hier 
dabei betroffen, wie er eine mit Häringen ge⸗ 
gente Tonne am Krankenhauſe vorbei wegrollte. 
& hatte die Tonne aus dem vom Kaufmann 
akriß gepachteten Speicher am Junkerhof ge⸗ 
t Schulz wurde mit 9 Monaten Gefängniß 


Bon (Nicht verkauft.) Die der Wittwe 

orſch gehörigen Dampfer find nicht nach Elbing 

5 ſondern nur dorthin in Reparatur ge⸗ 
gen. 


— Polizeibericht) In polizeilichen Ge⸗ 
wahrſam wurden 5 Perſonen genommen. 


— (Gefunden) fünf alte Münzen auf dem 
Neuftädt. Markt, abzuholen von Kaſernenwärter 
Majewski, Werderſtraße 23. Näheres im Polizei⸗ 
Sekretariat. 

N * 


Karpfen⸗Beſtellung 


erbitte bis zum 22. d. Mts. 
A. Kirmes.. 

den geehrten Herrſchaften zur ger 
lligen Mittheilung, daß ich Bader: 
uße Nr. 26, im Haufe des Herrn 
Buber, vis-A-visfeftaurantVoss einen 


Obfikeller 


öffnet habe und führe ſämmtliche 
Sorten Aepfel zu billigen Preiſen. 
Hochachtungsvoll Franz Wolski. 


Tafel⸗Aepfel 


a Zentner 12 Mk. 
verkäuflich. 
Offerten unter Nr. 33 an die 


edition dieſer Zeitung. 
Butter und Mäle. 


Butter feiner Qualität 8,00 Mk. 
Aneburg.Rahmkäs Ia 7.50 M 
hi 7.00 


FR 
155 


28 


weizerkäs Ia 

ert à 10 Pfund Poſtkolli 
egen Nachnahme. 4 

Butter⸗ u. Käſe⸗Export 


J. Langer, 


Dzieditz (Schleſien). 
Arlılfes Shweine-Schmaf; 
aus ausgewähltem Material, garantirt 
von jedem fremden Zuſatz, pro 
fund 0 4 


Spe chm mit Gew., Pfd. 40 „ 

ger., fett u. mager „ 
Sarl er. „ * 1 48 77 

Sakriss, Schuhmacherſtraße. 

2 Grosse Neunaugen 

bei 9 Dobock- Dosen Mk. 4,50 p. Dose 

a den Abnahme Mk. 4, 40 p. Dose 
n 

Debt 4 0 w 


1 Gtiſche Schnihel 
Jer benden Schone 
Bolten Schön 0 


portofrei 


5⁵ 


Julius Grosser, 
Wäſche⸗Ausſtattungsgeſchüft, 
Cilhzeug- und Leinenhandlung. 


Ausverkauf 


S Coppernikusstrasse 8 
(Ecke Seglerstr.) 


Günſtigſte Gelegenheit 


zu Weibnachtscinkäufen. 
Thonröhren in alen 
Thonkrippen (Weiten. 


empfiehlt billigſt 
Gustav Ackermann, 
Platz am Kriegerdenkmal. 


>" [Mieths-Konirakts- 
Formulare, 


owie 


Mieths - Quiffungshücher 


mit vorgedrucktem Kontrakt, 
ſind zu haben. 
C. Dombrowski’sche Buchdruckerei. 
Ratharinen- u. Friedrichſtr.⸗Ecke. 
öblirtes Zimmer, Nabinet und 


Burſchengelaß zu vermiethen 
Culmerſtraße 11, Parterre. 


Podgorz, 12. Dezember. (Perſonalnotiz. Sitzung 
der Gemeindevertretung.) Verſetzt iſt der geprüfte 
Lokomotivheizer Meißner von hier nach Grau⸗ 
denz. — Eine Sitzung der Gemeindeverordneten 
findet morgen nachmittags 4 Uhr im Magiſtrats⸗ 
zimmer ſtatt. . 

e Leibitſch, 11. Dezember. (Wohlthätigkeitsvor⸗ 
ſtellung.) Die geſtern vom hieſigen Frauenverein 
abgehaltene Wohlthätigkeitsvorſtellung ergab eine 
verhältnißmäßig gute Einnahme, Leider konnten 
wegen des ſchlechten Wetters Gäſte aus den Nach⸗ 
barortſchaften in größerer Zahl nicht erſcheinen. 
Die Anweſenden haben ſich recht gut W 8 
„Der Kaffeeklatſch“ und „Die verliebte Feuer⸗ 
wehr“ gefielen am meiſten. 

() Aus dem Kreiſe Thorn, 13. Dezember. (Jagd⸗ 
verpachtung.) Die Feldmark Rentſchkau ift, ſoweit 
ſie nicht ſelbſtſtändige Jagdbezirke bildet, in vier 
Jagdbezirke getheilt. Die Jagd iſt auf 3 Jahre 
neu verpachtet. Den 1., 2. und 4. Bezirk hat 
Herr Gutsbeſitzer Langſch zu Rentſchkau für 
jährlich 36 bezw. 60 bezw. 28 Mark, den 3. Be⸗ 
zirk hat Herr Beſitzer Czajkowski zu Rentſchkau 
ür jährlich 50 Mark gepachtet. 


Neueſte Nachrichten. 


Berlin, 13. Dezember. Profeſſor Hin⸗ 
ſchius, Kirchenrechtslehrer an der hieſigen 
Univerſität, iſt geſtorben. 

Kaſſel, 13. Dezember. In Mombreſſen 
äſcherte eine Feuersbrunſt 18 Gebäude ein. 

Kiel, 13. Dezember. Der Dampfer „Hein⸗ 
rich“ iſt während des Sturmes an der Inſel 
Jütland geſtrandet. 

Krefeld, 12. Dezember. Der Ausſtand der 
Arbeiter der Firma Engländer dauert fort. 
Da die Vermittelungsverſuche erfolglos 
blieben, kündigten die vereinigten 46 Seiden⸗ 
fabrikanten ſämmtlichen Arbeitern heute früh 
auf 14 Tage. . 2 

Halle, 13. Dezember. Der Begründer der 
„Saale ⸗ Zeitung“, Verlagsbuchhändler Otto 
Hendel iſt geſtorben. 4 

Petersburg, 13. Dezember. Durch die 
Exploſion eines Geſchoſſes wurden geſtern 
auf Fort Konſtantin in Kronſtadt 9 Soldaten 
getödtet, 3 Offiziere verwundet und 9 Sol⸗ 
daten ſchwer verletzt. 

Kara, 13. Dezember. 
in Sinj ein heftiger Erdſtoß verſpürt. 
Bevölkerung iſt ſehr aufgeregt. 


Heute früh wurde 
Die 


Verantwortlich für die Redaktion: Heinr. Wartmann in Thorn. 


Amtliche Rotirungen der Danziger Produkten 
Börſe 


von Montag den 12. Dezember 1898. 
ür Getreide, Hülſenfrüchte und Oelſaaten 
werden außer den notirten Preiſen 2 Mark ver 
Tonne ſogenannte Faktorei⸗Proviſton uſancemäßig 
vom Käufer an den Verkäufer vergütet. 
Weizen per Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 
hochbunt und weiß 750—777 Gr. 160—165 
Mark bez, inländ. bunt 713—766 Gr. 152 
bis 161 Mk. bez., inländ. roth 729-745 Gr. 
155-156 Mk. bez. g 
Roggen per Tonne von 1000 Kilogr, per 714 
Gr. Normalgewicht inländiſch grobkörnig 679 
bis 747 Gr. 140-142 Mk. dez. FE. 
Gerſte per Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 
große 680 Gr. 135 Mk. bez., tranſito große 
638 656 Gr. 91—101 ME. bez., tranſito kleine 
ohne Gewicht 83 Mk. bez. 3 
Erbſen per Tonne von 1000 Kilogr. tranſito 
weiße 113 Mk. bez. : AR 
Bohnen per Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 
128 Mk. bez. 


Hafer per Tonne von 1000 
124—126 Mk. bez. 


Mais per Tonne von 1000 Kilogramm tranſito 


81—88 Mk. bez. 


Kilogr. inländ. 


Thorner Marktpreiſe 


vom Dienſtag, 13. Dezember. 


> ö b iedr.] böchſt. 
Kleie per 50 Kilogr. Weizen⸗ 3,75 — 4,15 Mk. nie ji 
bez., Roggen⸗ 4,15 Mark bez. Weunung 4 
Rohzucker per 50 Kilogr. Tendenz: weichend.] Weizen 100 Kilo 15 — 16 — 
endement 88“ Tranſitpreis franko Neufahr⸗ Roggen „ 112 — 14 — 
waſſer 9,65 Mk. inkl. Sack Geld. Gerſte 0 „ 111 —113— 
— — Hafer u 1 —|13|30 
Hamburg, 12. Dezember. Rüböl ruhig, loko] Stroh (Richt-) . 5 a 
a 150 n feit, Standard white loko 6,80. Bu TE ” ” 20 = ha 
8 Kartoffeln 50 Kilo 1 70 1/90 
ä GBeizenmehl. 4 7 — 12 40 
Roggenmehl 7 4011 40 
Telegraphiſcher Berliner Börſenbericht. Brot. 2½ Kilo — 50 — 
Rindfleiſch von der Keule 1 Kilo 1 ——— 
113. Dez. 112. Dez. Bauchfleiſ - - - - - 499 —— 
Kalbfleiſch BR . * 5 80 1 =. 
Zend. Fondsbörſe: ſchwach. Schweinefleiſch 5 1 201— — 
Ruſſiſche Banknoten p. Kaſſa Geräucherter Speck 7 1/60) —|— 
Warſchau 8 Tagge Se RE 1 n 
Oeſterreichiſche Banknoten Hammelfleiſch „ — 901 11 — 
Preuß e Pues 8 Butter 2 1/80] 260 
reußiſche Konſols 3%, / Eier Schock] 3 40 360 
zo. e Konſols 3½ / Krebie . Wr 
1 Reichsanleihe 3 . Aale 1 Kilo — ||| — 
D e Reichsanleihe 3½ % Breſſen „ 50 — 180 
Weſtsr. Pfandbr. 3% neul. I. Schleie „ 120 — | — 
Weſtpr. Pfandbr.3J½ %% „„ echte „ 70-480 
Poſener Pfandbriefe 3% . arauſchen 4 ne I 
* ” Nasa Be " — 1701 — | — 
Polniſche Pfandbriefe 4¼ä% ander 5 1140| —|— 
Türk. 1/. Anleihe C ... . arpfen „ 11800 — — 
9 e Rente 4% Barbinen. „ 
umän. Rente v. 1894 4%. Weißfiſche — 201 — — 
Diskon. Kommandit⸗Autheile Milch 1 Liter — 12 — 
Harpener Bergw.⸗Aktien Petroleum e 
Nordd. Kreditanſtalt⸗Aktien. S sn en, 5 1140| —|— 
> (denat. )))) 4 — 1451 —1— 


Weizen: Loko in Newyork Oktb. 
Spiritus: 50er lofo. g 
er 10EO% 2. 


Bank⸗Diskont 6 pCt., Lombardzinsfuß 7 vt. beſchickt 


Königsberg, 13. Dezbr. (Spiritusbericht.) 
Zufuhr 5000 Ltr., nat 5000 
k. Gd. 39,00 Mk. bez., Dezbr. 

Mk. Gd, Dezbr. März 39,00 Mk. Gd., Früh⸗ 


beſſer. Loko 38,90 
38,50 


jahr 40,50 Mk. Gd 
Berlin, 13. 
Umſatz 110 000 Liter 38,60 Mk., 50 


13. Dezember. (Spiritusbericht.) 70 er 


Ltr., Tendenz 


Der Markt war mit Fiſchen, Fleiſch, Geflügel 
und Zufuhren von Landprodukten mittelmäßig 


Es koſteten: Blumenkohl 20—40 Pf. br. Kopf, 
Wirſingkohl 5—10 Pf. pro Kopf, Weißkohl 5—10 
Pfennig pro Kopf, Rothkohl 5—15 Pfenni 
Kopf, Mohrrüben 4 bis 5 Pfennig pro 
Sellerie 10—15 Pf. pro N l gg He Pf. pro 4 
Stück, Meerrettig 15—40 Pf. pro 


pro 
fund, 


tange, Aepfel 
Pf 


10—15 Pfennig pro Pfund, Wallnüſſe 20 30 


er Umſatz 20 000 


pro Pfd. — Gänſe 6,00—8,00 Mk. pro Stück, Enten 
3,50 —4,50 Mk. pro Paar, alte Hühner 1,10—1,60 


durch Arbeit, 
Derkaufslokal: Schilerſtraße 4. 


Große Auswahl an 
Schürzen, Strümpfen, Hemden, 
Jacken, Beinkleidern, Scheuer⸗ 
tüchern, Häkelarbeiten u. ſ. w. 

vorräthig. 
Beſtellungen auf Leibwäſche, Häfel-, 
Strick-, Stidarbeiten und dergleichen 
werden gewiſſenhaft und ſchnell aus⸗ 


geführt. Der Vorſtand. 


Ein Lehrling 


mit guter Schulbildung kann ſofort 
eintreten bei 
M. Kalkstein v. Oslowski. 


Einen Lehrling 


zur Bäckerei verlangt 
G. Schütze, Strobandſtr. 15. 


Ein Lehrling 


kann ſofort eintreten bei 
A. Wohlfeil, Bäckermeiſter. 


Ein Lehrling 
kann ſofort eintreten bei 
E. Leichnitz, 
Schmiedemeiſter, Koſt bar. 
er Aufwärterin von ſofort 
geſucht. Altſtädtiſcher Mark 8, I. 


er Aufwärterin wird gejucht. Zu 
erfragen Kloſterſtraße 1, 2 Tr. 


Gegen Magenbeſchwerden, 


Appetitloſigkeit u. ſchwache Verdauung 
bin ich gern bereit, allen denen, welche 
daran leiden, ein Getränk (weder 
Medizin noch Geheimmittel) unentgelt⸗ 
lich namhaft zu machen, welches mich 
alten 73jährigen Mann von obigen 
langen Leiden befreit hat. Meyer, 
Lehrer a. D., Hannover, Grasweg 13. 


D Bacheſtraße 2, i. ganzen 
2. Etage, od. getheilt (5 u. 9 Zim. 
mit Küche und Nebengelaß) vom 


1. April 99 zu vermiethen. Näheres 
Dr. Saft, Bacheſtraße 2. 


gutſitzend gearbeitet 
aus Stoffen nur 
beſter Qualität. 
Außerdem empfehle 
ich mich zur An⸗ 
fertigung von 


Damen⸗ und 
Kinderwiſche, 


Vettwäſche 


2, 


Dberhemden | Verein zur Unterstützung | 1500 Epileptiſche 


werden nach Maaß 


und eine faſt ebenſo große Zahl anderer 
Weihnachtsgäſte aller Art — Geiſtes⸗ 
kranke, Krüppel, Waiſen, Heimatloſe 
— in der Ziousgemeinde bei 
Bielefeld hoffen in dieſem Jahre aber⸗ 
mals, eine Gabe der Liebe unter 
ihrem Weihnachtsbaum zu finden, 
und ein großer Theil hat niemand 
auf Erden, der ihrer in Weihnachten 
gedenkt, wenn es nicht Freunde 
ſind, die für dieſe Armen u. Kleinen 
gern Herz und Hand zu Weihnachten 
aufthun. 

Für jede kleinſte Gabe wird von 
Herzen dankbar ſein 

Bethel b. Bielefeld, Advent 1898 
F. v. Bodelschwingh, Paſtor. 


7000 Stck. 1,50 Mtr. lange und 
5 00 u. 1,10 Meter lange 


chere 


ind verkäuflich in 
Gut Czernewitz. 
Leere, gute, füllbare 


Theertonnen 


kaufen 


Gebr. Pichert, 


Geſellſchaft m. beſchr. Haftung. 


Geſchäftskeller 


für jedes Geſchäft ſich eignend, ſowie 
mherrſchaftliche Wohnung von 4 
Zimmern nebſt Zubehör Gerechte⸗ 
ſtraße Nr. 30 fofort zu vermiethen. 
Zu erfragen daſelbſt 3 Treppen bei 
Herrn Decoms. 

möblirte Zimmer von ſofort zu 

vermiethen eventuell auch heiz⸗ 
bares Burſchengelaß. Gerberſtr. 18, J. 


SH gut möbl. Zim. nebſt Kabinet 
zu verm. Coppernikusſtraße 20. 
1 od. 2 möbl. Jim. eventl. mit 
Burſchengel. z. v. Schloßſür. 4. 
gut möbl. Zimmer mit Burſchen⸗ 
gelaß vom 15. d. Mts. zu ver⸗ 
miethen Culmerſtraße 13, 1. Etage. 
ortzugshalber 1 Wohnung von 


2 Zimmern nnd Entree billig zu 
vermiethen Gerſtenſtraße 8, 2 Tr. 


Liter 58,00 Mk. Mark pro Stück, junge Hühner 1,00 —1.50 Mark 
pro Paar, Tauben 60 Pf. pro Paar, Puten 3,50 
8 2 8 888 8 2 bis 4,25 Mark pro Stück. 
— 2 & Mm.mmnm m 23 
E58 ZA al ı I I I I I 1]88 
= S8 RR 888 8 
rer — nm 2 Schwarze 
2 - — —— ne 
IS5 % Is 2 5 2 2 2 5 
SE 8 8 iss eldenstoſſe 
3 3 s SS 3 8 ® 
22 = ü 1 1. 62 2 2 Fi 18 
— 2 - = ſolideſte Färbung mit Garantieſchein für gutes Tragen 
B2,2ls 5 J J 2 2 und Haltbarkeit. Direkter Verkauf an Private porto⸗ 
2 885 2 188 1727 17 175 11 und zollfrei ins Haus zu wirklichen Fabrikpreiſen. 
Sn or 8 85 a” - Tauſende von Auerkennungsſchreiben. Muſter franko 
18 E 1 2 23 2 E auch von weißer und farbiger Seide. 
2825 2 S 8 SS |- Seidenstoff-Fabrik-Unlon 
wi = & £ N f ie. iiri . 
3582 88745 Adolf Grieder & C, Zürich (Schweiz). 
2 zes 8 3a 8 se Is Königl. Hoflieferanten. 
S3 =5 . 
92 E ER f ; thin itt bei An⸗ 
8% „ „„ „ :8 Keine Bleiche mehr nöthig weng 
RER 3888 $ 8 825 SSE g von Dr. Chompſon's Zeifenpulver. Durch das⸗ 
5 Es 2 82 E 8. 2 5 85 22 2 ee ji blendend 5 — Magee erzielt, ohne daß 
8 8 E. 78 olche auch nur im mindeſten angegriffen wird. Nur echt 
8 2 SSS GSS EROAI mit Schutzmarke „Schwan“. 


Schützenhaus Thorn. 


Heute, ſowie täglich abends 8 Uhr: 


Grohe vaterländiſche Feſtſpiele 
„Aus Deutſchlands größter Zeit“, 


40 hiſtoriſche Aufzüge mit Dichtung und Muſik 
von Dr. Herm. Jahn, Major der Landwehr. 
Ausgeführt von oa. 60 Personen. 
Arrangirt von Direktor Robert Unger. 


Alles nähere Anſchlag⸗ und Theaterzettel. 


Me. Zim. m. Kabinet v. 15. Novbr. 
ab zu verm. Seglerſtr. 7, 2 Tr. 


Möbl. Zimmer, 
mit auch ohne Penſion, an junges 
Mädchen p. ſofort z. v. Culmer r. 8, II. 
= einfach möbl. Stuben m. Koſt billig 
zu verm. Klatt, Strobandſtraße 9. 


U [N v 
Brombergerſtraße 82. 
2 Wohnungen von 5—6 bezw. 7—8 
Zimmern in der 2. Etage mit Bade⸗ 
ſtube und reichl. Zubehör ſofort zu 
verm. Dazu Pferdeſtall, Burſchengel., 
Garten. Fuchs. 


Serriiaftlide m 


von 5, 6 und 7 Zimmern vom 1. 
April 1899 zu vermiethen in unſerm 
neuerbauten Hauſe Friedrichſtr. 10/12. 


Mellien- u, Manensfr.-FCke 


find 2 Wohuungen von je 6 Zimm., 
Küche, Bad ꝛc. ev. Pferdeſtall bill. zu 
verm. Näheres in der Exp. d. Ztg. 

Zum J. April ex. iſt die von Herrn 
Landgerichtsdirektor Warzewski jeit 
längeren Jahren benutzte Wohnung in der 


II. Etage, 


Breiteſtraße Nr. 6, fortzugshalber zu 
vermiethen. Anfragen bei Gustav 
Heyer. Culmerſtraße 12. 

Die von mir noch jetzt bewohnte 
1. Etage, Baderſtraße 19, mit 


heller Küche 


iſt per ſofort oder 1. April zu ver⸗ 
miethen. Georg Voss. 


— 


Thorner Rathskeller. 


Morgen, 
Mittwoch von 9 Uhr vorm. 


Rönigsberger Flet 


Re 
Dienſta 3. Dezember er.: 
itag, ri 


=> Wurst. 
Georg Voss. 


Baderſtraße Nr. 1 


iſt eine ſehr freundliche Wohnung, 
beſtehend aus drei Zimmern und 
allem Zubehör zum I. Januar ev. 
auch früher zu vermiethen. 

Paul Engler. 


Eine Wohnung 


zu verm. Neuſt. Markt 9. Tapper. 


Kleine Wohnungen 


von je 3 Zimmern, Entree, Küche, 
Speiſekammer und Abort — alle 
Räume direktes Licht — ſind vom 
1. Januar oder ſpäter zu vermiethen 
in unſerem neuerbauten Hauſe 
Friedrichſtraſte 10/12, Badeein⸗ 


Sichtung {m See 
. Wohnung, gut renovirt, 2 

Zimm., Küche u. Zubeh., Ausſ. 
Weichſel, von ſofort oder ſpäter zu 
vermiethen Bäckerſtraße 3. 


eee eee Der Bund der Lundnitthe zu Berli 


hält ſeine 


Provinzialnerfammlung 


für Weſtpreußen 
aum Sonnabend den 17. Dezember 
nachmittags 2 Uhr 
in Danzig 


N Bekanntmachung, 5353 SSD 
0 


Bei der heute ſtattgehabten 


Ei; Stadtverordneten⸗Erſatzwahl l . k f h ik 

| der II. Abtheilung hat keiner f 

N Br enen hie. ahfalate 8 Ole 1 IA d II 
e er 8 

N a zwiſchen em errn 

al Rechtsanwalt Aronsohn und G h 
Bein Herrmann Thomas, 
0 runo Ulmer ſtattfindet, für f . ini 
ee 8 Hoflieferant Sr. Majestät des Kaisers und Königs, 
7 Montag den 19. d. Mts. S Allerhöchste Auszeichnungen und Anerkennungen, sowie vielfach prämiirt mit 


au 2 2 2 f 2 . . 

Ri; von 10—1 Uhr vormittags im Ehrendiplomen, Ehrenpreisen, goldenen u. silbernen Medaillen i i 2 

| K e e ee empfiehlt zum deren beflden Weihnachtsfeste ihre weltherühmten e d g 

ih erei eſtimmt und bekann 25 8 2 8 

gemacht ict, und zu welchem Honig- und Lebkuchen, Freiherr von enzenneim fel Spiegel 

4 die Wähler der II. Abtheilung 2 Has eee en andeingt. 

9 . ialität: Katharinchen Die Herren Wahlkreis und Nreisvorfigenden, Gruppen“ 
N: werden. Dezla 1 * 5 vorſteher und Vertrauensmänner werden gebeten, die Bundes“ 
N Thorn 12. Dezember 1898. mitglieder auf dieſe Verſammlung aufmerkſam zu machen und 


anerkannt vorzügliche Qualität. 
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ſie zu reger Theilnahme aufzufordern. 


Der Vorſtand | 
des Bundes der Laudwirthe zu Berlin. 


Die Geſchäftsleitung für Weſtpreußen. 
Bamberg-Stradem. | 
Nach der Verſammlung wird Gelegenheit zu einem ge⸗ | 
meinſchaftlichen Mahle gegeben werden, wozu Anmeldungen 
an Herrn Bodenburg im Schützenhauſe zu richten ſind. | 


Bekanntmachung. 


Die Pfarrſtelle an der unter 
unſerem Patronate ſtehenden Neu- 
ſtädtiſchen evangeliſchen Kirchenge⸗ 
meinde iſt durch den Tod des bis⸗ 
herigen Inhabers erledigt und ſoll 
zum 1. Juni k. Is. neu beſetzt 
werden. 

Die Stelle iſt mit einem feſten Ge⸗ 
halt von 4000 Mark neben freier 
Dienſtwohnung ausgeſtattet. 

Bewerber um dieſe Stelle werden 


and, I Kedına nie | GEEEEDTDTDTTTTTITD GE TTSTSTTTTTT 
SE > Aschtang. wenn Thierſchutz⸗Verein. 


bei uns einzureichen. 


überall äusserst beliebten und schön sortirten Honigkuchen in 


VE Präsentkisten NG 


zu 10, 8, 6 und 4 Mark. 
Bestellungen hierauf bitte frühzeitig zu machen, damit prompter Versandt erfolgen kann. 


Täglich frisch in ausgezeichneter Qualität: 


Randmarzipan, Theekonfekt u, Makronen, alle Sorten Gakes u, Biscuits. 


EEE III 


Thorn den 10. Dezember 1898. F 2 N er . 5 
Der Magistrat. kauft man bis Weihnachten die billigsten Statt 48 Mark Nittwoch den 14. d. Mts. 8% Uhr abends: 
Fee, K. Berfleigerung. DE Schuh- u. Stiefelwaaren, mur 12 Mark. Vortrag 

Roggenkleie, Fußmehl, Roggen⸗ ſowie echt uſſiſchen Gunniboots?and'd 2 a 8 Ki Reiche des Herrn Seminarlehrer a. D. Zerbe im kleinen Saale des 

e Bei F. Fenske & Co. Heiligegeiſtſtraße 17. ate, Sn ene di Schützenhauſes über: 

ollen am ei F. „ V 1 y i „ ss » 1 2 

Freitag, 16. Dezember er. Beſtellungen nach Maaß, ſowſe Reparaturen ſofort und billigſt. bn höchst elegant ge, Erhal tung en der Natur i 

ittags 10 Uhr A ZT 1 Er 2 2 
> Geiger Dem ‚Aether; eee e e eee eee E. F. Schwartz. Gäſte willkommen. - Eintritt frei für jedermann. 
än 05 mei ung meiſt⸗ 95 a; en geprüfte Modiſtin empfehle mich ZN a * Der Vorſtand. 

zönigliches Proviantamt. — ZN I. N N 05 \ a 

50 Stück Harzer? Damen⸗Koſtümen & Ugend schriften] „srauen-derein Moder. 
Kanatienhühnefs Minna Becker. I meinen, Sl zu: der nosten Genkralverſammlung 
NZ 5 NZ iſen unt. 10 jähr. Garanti 3 Donnerſtag den 15. d. Mts. 

ſchüne Sänger IX Modejournale ſowie Muſterzeichnungen liegen zur ZN bei tußerſt Weula en Baba ES ca. 500 Bände nachmittags 4 Uhr 
8 2 4 Ilz 9 

und Weibchen find um- K gefälligen Einſicht aus in meinem Atelier, Thorn, ZX 0 am Lager im Wiener Café. 
e SE Je Wilhelmſtadt, Friedrichſtraße Nr. 8. N 5 s 5 5 he empfiehlt Statutenänderung. Vorſtandswahlen. 
8 ase I, aderſtraße 4 E. 7 * 1 1 
Ernten 11 15 NN Ng Ng Nie Nig Ng NZ ig N Nl Ng SIZNZ NZ ig Ilg Vg Nig ig dg en J b. Gerberſtraßt 21. 2. 79 7 Schwartz. 15 F 


Kaufhaus M. S. Leiser 


empfiehlt zum Weihnachts feſte 
Kleiderſtoffe, Seidenſtoffe, Leinen⸗ und Baumwoll⸗Waaren, Teppiche, 
I LKLauferſtoffe, Gardinen, Portidren, Tiſchdecken, Steppdecken, Bettdecken. | 
. Fertige Wäſche, Pelzwaaren, Tücher, | 
* Unterröcke, Corſets, Schürzen, Schirme, Handſchuhe, Kravatten, | 
Strumpfwaaren, aufgezeichnete und fertige Handarbeiten, 
| Kleiderbeſätze, Kleiderzuthaten. 


= Er Damen: und Mädden=-Sonfeltion. A | 
Herren: und Knaben⸗Garderobe, | 


dieſe auch im eigenen Atelier nach Maaß. 


Grosse übersichtlich geordnete Auswahl in allen angeführten Artikeln. Verkauf von nur zweckentsprechenden, soliden Qualitäten. 
Die Firma vermeidet es, ihre Waaren in allen möglichen Worten anzupreisen, sondern überlässt das Urtheil über die Preiswürdigkeit 
I und Solidität dem kaufenden Publikum selbst. 


Pr Ad und DMerisg nos G Bomhramati in porn Hierzu Beilage. 


Beilage zu Nr. 292 der „Thorner Preſſe“ 


Mittwoch den 14. Dezember 1898. 


Deutſcher Reichstag. 
3. Sitzung vom 12. Dezember, 1 Uhr. 

„Am Bundesrathstiſche: von Thielmann, 
Virektor von Buchka, Gouverneur Liebert 
Präſident Graf Balleſtrem theilt mit, daß 
der verſtorbene Abg. von Cuny dem Reichstage 
teſtamentariſch ſeine Bibliothek vermacht hat. 
Etats der Tagesordnung ſteht 1. Leſung des 


Staatsſekretär von Thielmann wirft zus 
Rächſt einen Blick auf das letzte Etatsjahr 97/98. 
ie Ausgaben haben ſich faſt genau im Rahmen 
des Etats gehalten, die Einnahmen dagegen die 
Erwartungen erheblich überſchritten, ſodaß dem 
Schul dentilgungsgeſetze gemäß nicht weniger als 
7½ Millionen zur Tilgung verwendet werden 
konnten, Was das laufende Jahr anlangt, jo hat 
die Befürchtung eines Wiedereintritts wirth- 
chaftlichen Rückganges nicht bewahrheitet; wir 
ud die Treppe noch nicht herabgeſtiegen. Zölle 
und Verbrauchsſteuern verſprechen, nach den Er⸗ 
gebniſſen bis inkl. Oktober, ein Mehr von rund 
illionen. Ein ſehr erfreuliches Ergebniß iſt, 

aß der Zucker vorausſichtlich 9 Millionen mehr 
liefern wird. Zu meinem Bedauern ſind die Ver⸗ 
andlungen über Aufhebung der Zuckerausfuhr⸗ 
Prämien ohne Ergebniß geblieben. Die Verhand⸗ 
ungen ſollen zwiſchen den betheiligten Staaten 
fortgeführt werden. Die kaiſerliche Regierung 
ird nicht unterlaſſen, ſich daran zu betheiligen. 
Für das laufende Jahr dürfen wir im Reiche auf 
einen Ueberſchuß von 18 Millionen rechnen. Was 
as kommende Jahr anlangt, jo zeigt der hohe 
gegenwärtige Diskont, daß wir in einer wirth⸗ 
ſchaftlichen Depreſſion nicht ſind und einer 
olchen auch anſcheinend nicht entgegengehen. In 
dem neuen Etat ſind deshalb auch die wirthſchaft⸗ 
lichen Einnahmen des Reiches auf 904 Millionen 
peranſchlagt, alſo 54 Millionen höher als im 
orjahre, das iſt eine Vermehrung um 6 pCt. 
ei den Zöllen ſind 34 Millionen mehr angeſetzt. 
te Neueintheilung des Zolltarifes wird hoffent⸗ 
lich, wenn nicht in dieſem, ſo im nächſten Jahre 


um Abſchluß kommen. Die neue Einrichtung zur [l 


ermeidung von Zollſtreitſachen, amtliche Aus⸗ 
kunftsſtellen, ſcheint ſich als zweckdienlich für den 
aufmannsſtand erwieſen zu haben. Beim Poſt⸗ 
und Reichseiſenbahnen⸗Etat gedenkt Redner der 
vorgeſchlagenen Erhöhungen von Unterbeamten⸗ 
gehältern, tritt dann den Einwänden entgegen, 
elche wegen des ſtarken abermaligen Anwachſens 
der Anleihe laut geworden ſind, und rechtfertigt 
ſchließlich die militärischen Anforderungen, die 
ich auf eine Reihe von Jahren vertheilen. 
St 9. Fritzen⸗Düſſeldorf (Ztr.) iſt mit dem 
Staatsſekretär darin einverſtanden, daß ſowohl 
u, Handel wie in der Induſtrie von einem 
iedergange nichts wahrzunehmen ſei. Die 9 
illionen Mehrerträgniß aus Zuckerkonſum ſeien 
aber nicht dem ſteigenden Wohlſtand, ſondern 
auptſächlich dem zurückgegangenen Zuckerexport 
zuzuſchreiben, Sehr erfreulich ſei, daß dieſer Etat 
endlich den Reſolutionen des Reichstages betr. 
Erhöhung von Unterbeamtengehältern Rechnung 
träge. Auch daß eine Reihe höherer Beamten, 
utendanturräthe beſonders, im Gehalte erhöht 
ürden, um ſie den analogen preußiſchen Kate⸗ 
berien gleichzuſtellen, werde niemand im Hauſe 
kanſtanden. Günſtig ſei, daß von den 74 Mill. 
Reichsſchuldzinſen volle ½ durch die Reinein⸗ 
nahmen der reichseigenen Betriebe gedeckt 
Würden. Immerhin mühe man die Mög⸗ 
lichkeit eines wirthſchaftlichen Niederganges 
us Auge faſſen und deshalb ſparſam wirth⸗ 
ſchaften. Die Entwickelung der Dinge habe 
es übrigens gezeigt, daß ein dreiprozentiger Zins⸗ 
fuß bei uns in Deutſchland noch kein dauernder 
uſtand iſt. Bei dem Reichsamt des Innern 
ken gewiſſe kleine Förderungen von Kunſt und 
Wlſſenſchaft Lichtblicke in dieſem Etat. Gleich⸗ 
5 l müſſe ſich der Schatzſekretär gegen ein zu 
Al, an Anträgen für dieſe Zwecke etwas Wider⸗ 
andskraft anſchaffen. Auf das Militärgeſetz 
= e er nicht näher eingehen, aber er wolle aus 
einem Herzen keine Mördergrube machen. Die 
Motive dieſes Geſetzes ſeien, das müſſe er dem 
riegsminiſter ſagen, ſehr dürftig, und das Haus 
ſtcerde bei Beurtheilung dieſes Geſetzes ſehr vor⸗ 
achtig ſein 1 Für die Kolonien würden 
for Millionen, alſo 10 mehr als im Vorjahre ge- 
woedert; Was für Kiautſchau ausgegeben werde, 
Wade ſpäter alles wieder herausgebracht werden. 
gm aber die Ausgaben für die afrikaniſchen 
yolonien ſo weiter wüchſen, wie bisher, werde 
zus nur unſere Kolonialpolitik bei den Wählern 
muß Mißkredit bringen. Bezüglich der Reichsſchuld 
Nürden ſich die Verhältniſſe auch im nächſten 
peinguennium nicht ungünſtig geſtalten, wenn 
zur in demſelben ebenſo vorſichtig vorgehen, wie 
Nez letzten Quinguennium. Wenn man von 
ſebichsverdroſſenheit ſpreche, ſo ſchreibe ſich dies 
bo enfalls nicht von der Finanzlage her, ſondern 
man innerpolitiſchen Vorgängen, jo daher, daß 
Val trotz aller Wünſche des Reichstages das 
gebindungsverbot für Vereine und das Jeſuiten⸗ 
ez noch nicht aufgehoben habe. Auch die 
Faß alpolitit ſei ins Stocken gerathen. Er hoffe, 
tag in alledem endlich geſchehe, was der Reichs⸗ 
Fun wünſche, und daß auch in der Lippeſchen 
d en ae die Erledigung erfolge unter voller Wahrung 
wärtzanzelſtaatlichen Rechte. Mit unſerer aus⸗ 
ſein igen Politik könne man durchaus zufrieden 
bathmobet er bemerken mühe, daß unſere Sym. 
Seite in dem ſpaniſch⸗amerikaniſchen Kriege auf 
Redun des Schwächeren geweſen ſeien. (Beifall) 
der 900 ſpricht ſchließlich dem Kaiſer den Dank 
Intereſſcholiken für die wirkſame Wahrung der 
aſien gen derſelben im Orient, wie auch in Oſt⸗ 
Orient Term, Das franzöſiſche Protektorat im 
wohl au Konten die deutſchen Katholiken ab, ſo⸗ 
punkten * wie aus kirchlichen Geſichts⸗ 
b 


Beifall.) 
Orienkreiſe che er (reif. Voltsp): Man habe die d 


als eine Großthat geprieſen und die 

degresche faſt angeſehen wie eine ſolche aus einem 
aber, ob die diese nich vechts‘, Os Tenge le 
N ie nicht mehr geſchadet, als ge⸗ 
"st babe. Bei fo langer Abwesenheit des 


Mongrchen hätte doch wohl eine Regentſchaft 
eingeſetzt werden ſollen. Die Vortheile der Reiſe 
ſeien zum mindeſten ausgeglichen durch die Nach⸗ 
theile der inzwiſchen inaugurirten Ausweiſungs⸗ 
politik gegenüber Dänemark und Oeſterreich. 
Habe doch der öſterreichiſche Miniſterpräſident bei 
Erörterung dieſer Angelegenheit geradezu eine 
Drohung ausgesprochen. In Nordſchleswig ſei 
eine Art Geißelſyſtem zur Anwendung gekommen, 
wie man es ſonſt nur im Kriege kennen lernt. 
Das kommt davon, wenn man abgeſetzte Miniſter 
immer zu Oberpräſidenten macht, wie das ja 3. 
B. auch mit den Staatsmännern aus Putt⸗ 
kamerun geſchieht. (Beifall.) (Der frühere Miniſter 
von Puttkamer it auf der Tribüne anweſend.) 
Der Schaden, den unſere Induſtriellen durch dieſe 
Ausweiſungspolitik erleiden, iſt enorm, wie eine 
mir heute aus Chemnitz zugegangene Zuſchrift 
beweiſt. Mit der Anbahnung beſſerer Beziehungen 
zwiſchen Deutſchland und England iſt Redner zu⸗ 
frieden. Das Verhalten Deutſchlands im ſpaniſch⸗ 
amerikaniſchen Kriege ſei durchaus korrekt ge⸗ 
weſen. Redner erörtert weiter die Erſchwerungen 
der Vieh⸗ und Fleiſcheinfuhr durch Viehſperren 
und deren Folgen für die Ernährung, ferner die 
deutſche 1 e 36 Millionen koſten uns 
jetzt jährlich die Ausfuhrprämien; ſchaffe man die 
ab, ſo könne ohne Schaden für die Reichskaſſe der 
Zuckerkonſum ſtark geſteigert werden zum Vor⸗ 
theil der Landwitrhſchaft. Aber freilich, durch 
alle Reformen mache wieder die Militärvorlage 
einen dicken Strich. In den Motiven der 
Militär⸗Vorlage ſteht, der Verlauf des ſpaniſch⸗ 
amerikaniſchen Krieges hahe gezeigt, wie viel au 
eine ſorgfältige, planmäßige Vorbereitung an⸗ 
komme. Ja, nimmt denn etwa bei uns die ſorg⸗ 
fältige, planmäßige Kriegsvorbereitung nicht mit 
dieſer Vorlage ihren Anfang? Für uns beweiſt der 
eee Krieg garnichts (Lebhafter 

eifall), höchſtens für die Sozialdemokraten zu 
Guunſten der Miliz! (Heiterkeit.) Und ſolche Vor⸗ 
lage wird gemacht angeſichts der Abrüſtungs⸗Ein⸗ 
ladung des ruſſiſchen Zaren! Man klage über 
die Leutenoth, den Mangel an Arbeitern; das 
iege an den ımabläffigen Erhöhungen der Frie⸗ 
denspräſenz. Man ſuche ein paar hundert 
Italiener, Schweden, Polen herüberzulocken als 
Arbeiter und da nehme man hier wieder 26.000 
eigene Arbeiter von der Arbeit fort. Als Kaiſer 
Wilhelm J. die Augen ſchloß, hatten wir 720 
Millionen Schulden, jetzt das dreifache. Das 
liege zum Theil auch an der prunkvollen Reprä⸗ 
ſentation, die ſelbſtverſtändlich auf die nachge⸗ 
ordneten Stellen einwirkt. Herr Fritzen fange 
jetzt an, wenigſtens in Bezug auf die ſteigenden 
Kolonialausgaben bedenklich zu werden. Ja, das 
Zentrum hat uns durch ſeine große Freigehigkeit 
da hineingebracht! Der wirthſchaftliche Werth 
von Kiautſchau liegt noch in nebelhafter Ferne, 
es bedarf dazu erſt noch vieler Millionen Aber 
richtig iſt allerdings, Kiautſchau iſt viel mehr 
werth als das ganze Oſtafrika und Afrika über⸗ 
haupt. Jetzt jollen wir gar noch Neu⸗Guinea 
auf das Reich übernehmen, nächſtens wird man 
uns noch die Karolinen anbieten. Ich danke dem 
Papſt noch heute, daß er uns damals von den 
Karolinen befreit hat. (Heiterkeit) Wir haben 
ja jetzt einen neuen Herrn in der Kolonial- und 
in der Poſtverwaltung. Es iſt merkwürdig, wie 
viel ſtille Talente wir unter den Konſervativen 
haben. (Heiterkeit) Redner kritiſirt ſodann das 
Podbielsköſche Verbot für die Poſtunterbeamten, 
den „Poſtboten“ zu leſen, ferner die geplante 
Ausdehnung des Briefmongpols und den Plan 
des Poſtcheckweſens. Dieſen neuen Ideen 
gegenüber * man dagegen immer noch die 
Aufhebung des Verbindungsverbotes für Vereine 
die doch Fürſt Hohenlohe verſprochen habe. Statt 


deſſen ſei die Zuchthausvorlage angekündigt. Und l 


nun die Lippeſche Frage. (Allgemeines Aha!) 
Nachdem das Schiedsgericht ergangen, hätte man 
erwarten ſollen, daß das kleine Ländchen endlich 
zur Ruhe komme. Aber nein! Zweifellos ſei die 
Sache eine ſolche der Landesgeſetzgebung. Man 
ſollte dieſelbe im Bundesrathe ohne Rückſicht auf 
Schwägerſchaften behandeln. Statt deſſen laſſe 
man die Sache im Bundesrathe Monate lang 
hängen, ſodaß das Volk beunruhigt werde. Man 
ſollte jetzt einen neuen Taugt ſchreiben: Um⸗ 
gang mit Regenten. (Heiterkeit.) Solche Dinge 
wären unmöglich, wenn wir eine richtige Mini⸗ 
ſterverantwortlichkeit hätten! Unſer Herr Reichs⸗ 
kanzler kann nach ſeinem Alter und ſeinen Er⸗ 
fahrungen mehr durchſetzen als ein anderer. Ich 
appellire an ihn, daß er ſeinen ganzen Einfluß 
dafür einſetzt, daß wir eine Miniſterverant⸗ 
wortlichkeit erhalten. (Beifall links.) 3 
Staatsſekretär Graf Poſadowsky beſtreitet, 
daß Urſache zur Reichsverdroſſenheit vorliege; im 
Gegentheil, das Volk habe allen Anlaß, zufrieden 
zu ſein. Wir haben die vollendetſten Rechts⸗ 
garantien der Welt. (Lachen N) Die Reiche» 
verdroſſenheit liegt nur daran, daß Leute ſubjektiv 
unzufrieden find, die objektiv durchaus zufrieden 
ſein könnten. Innerhalh der verbündeten Regie⸗ 
rungen beſteht nicht die geringſte Spur von 


Reichsverdroſſenheit. Sie klagen mit Unrecht über 


Stillſtand der Sozialgeſetzgebung, es handelt ſich 
nur um einen gewiſſen Zuſtand der Ruhe des 
inneren Aushaues, nicht des Stillſtandes. ( 
ſprechen von Miniſterverantwortlichkeit. Im Reiche 
aber haben wir nur einen Reichskanzler, und 
dieſer trägt für alle geſetzgebenden Maßnahmen 
die Verantwortung; träge er ſie nicht, ſo würde 
er ſicher ſofort daraus die Konſequenz ziehen. 
Herr Richter ſprach von der Reiſe des Kaiſers 
und ſeiner längeren Abweſenheit. Die Reiſe hat 
große Ziele verfolgt, und der Herr Staatsſekretär 
des Auswärtigen wird nachweiſen, daß große Er⸗ 
folge erzielt ſind. Die Erledigung der Staats⸗ 
geſchäfte iſt durch die Reiſe in keiner Weiſe beein 
trächtigt worden. Die Ausweiſungen beruhen auf 
der einzelitaatlichen Souveränität; ſelbſt wenn der 
err Reichskanzler wollte, könnte er in dieſe 
Souveränität der Einzelſtaaten nicht eingreifen. 
Hinſichtlich Erleichterungen von Einfuhren aus 
Amerika ſind Sachverſtändige dorthin geſchickt, 
um zu ſehen, ob ſolche Erleichterungen möglich 
ſind. Was den Schutz der Arbeitswilligen be⸗ 


Sie] üb 


trifft, ſo ſind darüber alle Bundesregierungen 
einig. Wir werden jeden Zwang gegen die Arbeits⸗ 
willigen zu brechen wiſſen; eine Schmälerung des 
Koalitionsrechtes iſt nicht beabſichtigt. (Lachen 
links) Was den Lippe'ſchen Fall betrifft, ſo iſt 
dem Bundesrath eine gewiſſe richterliche Befugniß 
übertragen. Die Verzögerung iſt keine taktiſche, 
ſondern nur eine prozeſſugle. Jedenfalls iſt der 
Bundesrath allein zuſtändig. 3 
Stgatsſekretär v. Bülow äußert fich über die 
auswärtige Politik. Die orientaliſche Frage iſt 
gerade jetzt weniger bedrohlich als früher, wenn 
auch wohl komplizirter. Soweit menſchliche Be⸗ 
rechnung reicht, glauben wir, daß in nächſter Zeit 
der Friede im Orient nicht getrübt werden wird, 
namentlich auch deshalb, weil Deutſchland als 
direkt nicht betheiligt eine gewiſſe Garantie für 
einen Ausgleich der Gegenſätze bietet. 
keinen Einfluß in Konſtantinopel an; wir wollen 
die Integrität des osmaniſchen Reiches. Die 
Reiſe des Kaiſers nach dem Orient war ein Akt 
der Pietät gegenüber dem Vorfahr des Kaiſers. 
Sie war veranlaßt durch den Wunſch, die Erlöſer⸗ 
kirche einzuweihen. Wir wollen kein Schutzrecht 
über Fremde, beanſpruchen es aber über deutſche 
Reichsangehörige. In Bezug darauf, daß unſere 
internationalen Beziehungen durch die Aus⸗ 
weiſungen getrübt ſein ſollen, kann ich Sie völlig 
beruhigen. Es kann ſich aber nur empfehlen, 
daß, wenn noch kleine Divergenzen vorliegen, ein 
Miniſter dieſe in verſöhnlichem Sinne nach reif⸗ 
licher Ueberlegung und nach Abmeſſung der Trag⸗ 
weite ſeiner Worte erörterte. (Lebhafter Beifall.) 


[Der Dreibund ſtrebt nur die Erhaltung des 


status quo an und kommt ſo am letzten Ende allen 
zu ſtatten. Es iſt aber gut, beſtehende Bündniſſe 
nicht zu ſehr zu diskutiren. Wo wir mit Eng⸗ 
land zuſawmengehen können ohne Schädigung 
anderer Beziehungen, werden wir es ſtets thun. 
An der ſpaniſch⸗ amerikanischen Frage beſtand 
kein deutſches Intereſſe. Betreffs unjerer Handels⸗ 
beziehungen zu Amerika iſt auf beiden Seiten der 
gute Wille da, freundliche Beziehungen auch 
kommerziell feſtzuhalten. Ueberall in Europa, in 
der Welt, iſt man beſtrebt, den Frieden zu er⸗ 
halten. Es liegt das aber nicht allein in unſerer 
Macht. Hoffen wir, daß der Kampf ums Daſein 
nicht ausarte in Konflikte, welche ſich vermeiden 
laſſen. Der Weltfrieden beruht auf dem Ausgleich 
eines berechtigten nationalen Egoismus und den 
allen gemeinſamen Kulturaufgaben. Getreu den 
Traditionen ſeiner Geſchichte, wird das deutſche 
Volk bei aller Wahrung ſeiner berechtigten In⸗ 
tereſſen und deſſen eingedenk, daß ſeine Zukunft 
auf der Macht beruht und daß zu der Macht die 
Schärfe des Schwertes nicht fehlen darf, doch 
nie verſagen, wenn es ſich um die Aufrechter⸗ 
haltung des Weltfriedens handelt. (Beifall) 
Morgen 1 Uhr Fortſetzung. 
(Schluß 5%, Uhr 


Lokalnachrichten. 
Thorn, 13. Dezember 1898. 

— (Frieger⸗ Verein.) Die am Sonnabend 
abgehaltene Generalverſammlung des Krieger⸗ 
vereins war von etwa 60 Kameraden beſucht. 
Der Vorſitzende, Herr Hauptmann a. D. und 
Grenzkommiſſar Maercker, eröffnete dieſelbe mit 
einer Anſprache, in der er der Rückkehr des 
Kaiſerpaares in warmen Worten gedachte; er 
wies auf die Erfolge und den Segen hin, der für 
Deutſchland aus dieſer Reiſe entſtanden ſei und 
in der Folge noch immer mehr entſtehen werde; 
er erwähnte ſodann des auf fernen Meeren für 
Deutſchlands Ruhm und Kraft wirkenden Prinzen 
Heinrich und deſſen hoher Gemahlin, welche den 
Prinz⸗Gemahl jetzt im fremden Lande beſucht, da 
den Prinzen ſelbſt die Pflicht vorausſichtlich noch 
ängere Zeit vom heimiſchen Herde fernhalten 


wird. Das iſt echte Hohenzollernart — jo ſchloß | 5 


der Vorſitzende — ihr Leben zu widmen dem 
Heile des Vaterlandes und dem Wohle des 
Volkes mit nie raſtender Pflichttreue, die wir 
uns alle zum Muſter nehmen tönnen und ſollen! 
Seine Majeſtät der Kaiſer und König und unſer 
anzes herrliches Hohenzollernhaus es lebe hoch! 


egeiſtert ſtimmten die Kameraden in den Ruf M 


ein. — Es wurde nun der Rapport verleſen; es 
iſt ein Kamerad geſtorben, deſſen Andenken durch 


Erheben von den Sitzen geehrt wurde, und 64 


Kameraden ſind neu aufgenommen, darunter der 
mit Erlaubniß zum Tragen der Uniform des 
Leibgardehuſaren⸗ Regiments verabſchiedete ehe: 
moline Gendarmerie⸗Wachtmeiſter Petſchat. Der 
Vorſitzende verpflichtete die neuen Kameraden auf 
die Satzungen des Vereins durch Handſchlag und 
führte aus, daß es ein Stolz und eine Freude für 


den Verein ſei, einen Kameraden zu den Seinen M 


zu zählen, der die Ehre habe, auf Lebenszeit die 
Uniform des Regiments zu tragen, deſſen Kom⸗ 
mandeur Se. Majeſtät der Kaiſer als Prinz 
Wilhelm geweſen iſt. — Es wurde bekannt ge⸗ 
geben, daß die übliche Weihnachtsbeſcheerung am 
Mittwoch den 21. d. Mts. 6 Uhr abends im 
Volksgarten ſtattfinden und der kaiſerliche Ge⸗ 
burtstag am 28. Januar in demſelben Lokale 
gefeiert werden wird. — Nunmehr erfolgte der 
Hauptpunkt der Tagesordnung: die Wahl des 
Vorſtandes für 1899. Zur Wahl des Vorſitzenden 
ergab Herr Hauptmann Maercker den Vorſitz 
an den Kameraden Kaſſenführer Fucks; dieſer 
brachte in Vorſchlag, den bisherigen Vorfitzenden 
durch allgemeine Zuſtimmung (Akklamation) 
wiederzuwählen, welcher Vorſchlag mit einem 
lauten Bravo beantwortet wurde. Herr Haupt⸗ 
mann Maercker übernahm nun wieder den Vorſitz 
und brachte er in Vorſchlag, den ge 
ſammten Vorſtand, mit Ausnahme des erſten 
Schriftführers, welcher verzogen iſt, durch allge⸗ 
meine Zuſtimmung wiederzuwählen. Es erhob 
ſich kein Widerſpruch; die ſämmtlichen Wieder⸗ 
gewählten nahmen die Wahl an; Herr Kamerad 
Fucks bat die Kameraden, ſein ſchwieriges Amt 
durch pünktliche Entrichtung der Beiträge zu 
erleichtern. — Als erſter Schriftführer wurde — 
ebenfalls durch allgemeine Zuſtimmung — Herr 
Kamerad Regierungsſupernumerar Redetzki ge⸗ 
wählt, ſodaß der Vorſtand beſteht aus den 
Herren Kameraden Grenzkommiſſar Maercker und 


Wir ſtreben | % 


Oberlehrer Dr. Wilhelm als Vorſitzender bezw. 
Stellvertreter, Schornſteinfegermeiſter Fucks und 
Kreisbote Zindel als Kaſſenführer bezw. Stellver⸗ 
treter, Regierungsſupernumerar Redetzki und 
Kaufmann Kaliski als Schriftführer bezw. Stell⸗ 
vertreter, Amtsrichter Erdmann und Feilenhauer⸗ 
meiſter Seepolt als Beiſitzer, Schneidermeiſter 
Dümler und Schulz als Feſtordner. — In gleicher 
Weiſe wurden die Kompagnieführer Decome und 
Thiart, der Fahnenträger Schönborn, die Fahnen⸗ 
junker Ritter und Laske wiedergewählt, ebenſo 
als Vereinsbote und Begräbniß⸗ Ordner der 
Kamerad Mauſolf. — Um 9 Uhr begann die 
Fidelitas, ein Fäßchen Bier wurde aufgelegt, und 
unter Geſang, vermiſcht mit mannigfachen Reden, 
wurden ein paar Stunden fröhlicher Kamerad⸗ 
ſchaft zugebracht; als Gaſt war Herr Kamerad 
sensfe vom Krieger⸗Verein Trebis⸗Wilhelmsau, 
ein früheres langjähriges Mitglied des hieſigen 
Vereins, anweſend. — Die nächſte Monats⸗Ver⸗ 
ſammlung findet am 14. Januar ftatt. 

— (Thierjhusverein) Wir machen noch 
beſonders auf den morgenden Vortrag aufmerk⸗ 
ſam (ſ. Inſerat) und wünſchen demſelben einen 
recht zahlreichen Beſuch. Bei dieſer Gelegenheit 
werden auch Modelle von Niſtkäſtchen ausgeſtellt 
fein, welche durch den Verein zum Selbſtkoſten⸗ 
preiſe bezogen werden können, und auf welche 
Beſtellungen beim Vortrage entgegengenommen 
werden. Flugſchriften und Poſtkarten mit Thier⸗ 
ſchutzanſicht werden koſtenfrei vertheilt! Wir 
empfehlen das Erſcheinen namentlich auch unſerer 
Damenwelt; neue Mitglieder pro 1899 (welche 
alſo pro 1898 keinen Jahresbeitrag, der übrigens 
nur 1 Mark beträgt, zu zahlen haben) werden 
aufgenommen. — Bei dem großen Entgegenkommen, 
welches der Thierjchugverein anderen Vereinen 
und Veranſtaltungen entgegenbringt, iſt zu er⸗ 
warten, daß ſeine Veranſtaltungen daſſelbe Ent⸗ 
gegenkommen finden; wir erinnern nur an die 
Bereitwilligkeit des Zuſammenarbeitens mit dem 
Bürgerverein, an die Schenkung von Thierſchutz⸗ 
Kalendern und ⸗Poſtkarten zu den Bazaren und 
Vertheilung von ſolchen an alle Schulen, welche 
in dieſen Tagen erfolgt. 

— (Die geplante Stärkefabrik) möchte 
man gern nach Graudenz haben. In einem Ein⸗ 
geſandt im „Geſ.“ tritt Herr v. Kries⸗Roggen⸗ 
hauſen dafür ein. Herr v. Kries⸗Roggenhaufen 
meint, Graudenz liege für die Kartoffelproduktion 
günſtiger. Allerdings ſei es möglich, den Betrieb 
auch einer großen Fabrik in Thorn ſicher zu 
ftellen, wenn man auf die ruſſiſche Kartoffel- 
produktion zurückgreife. Dabei käme aber die 
heimiſche Kartoffelproduktion auf Koſten des In⸗ 
tereſſes der Aktionäre zu kurz. Für ruſſiſche 
Intereſſen brauchten weſtpreußiſche Landwirthe 
keine Fabriken bauen — Muß wirklich Graudenz 
bei jeder Sache der Bevorzugte ſein? Es iſt ja 
nicht geſagt, daß in Weſtpreußen nur eine Kar⸗ 
eee epa 3 f 

eſchäfts verkauf.) Der Ingenieur 
und Fabrikdirektor Wilhelm Kratz a Rocker, 
bisheriger Mitinhaber der Firma E. Drewitz in 
Thorn, hat nach Ausſcheiden aus derſelben ein 
a lu a b 1 a Maſchinenbau⸗ 
anſtalt in Michlau bei Strasburg, für den : 
von 37 000 Mk. erworben. is 1 


den Beſitz des Bürſtenfabrikanten Herrn P. Blaſe⸗ 
jewski übergegangen. 
— Sterhlichkeitsſtatiſtik) Nach den 


unterm 7. d. M. Devansgegebenen Veröffentlichun⸗ 
t 


24,1 und in 
i lichkeit war im 
Nonate Oktober eine beträchtliche, d. h. 
höher als ein Drittel der Lebendgeborenen in 21 
Orten, darunter auch Graudenz mit 367; dieſelbe 
blieb unter einem Zehntel derſelben in 11 Orten. Als 
Todesurſachen der während des gedachten Mongts 
in hieſiger Stadt vorgekommenen 43 Sterbefälle 
— darunter 14 von Kindern bis zu einem Jahre 
alt — ſind angegeben: Diphtherie und Kroup 1. 
Unterleibstyphus 1, Kindbettfieber 1, Lungen⸗ 
ſchwindſucht 13, akute Erkrankungen der Athmungs⸗ 
organe 7, akute Darmkrankheiten 4, Brech⸗ 
durchfall 1 — Kind im Alter bis zu einem 
Jahre alt — alle übrigen Krankheiten 22 und 
gewaltſamer Tod 2. Im ganzen ſcheint ſich der 
Geſundheitszuſtand gegenüber dem Monate Septbr. 
d. Is. weſentlich gebeſſert zu haben. Die Zahl 
der in DEN Stadt während des Monats Oktbr. 
1898 vorgekommenen Geburten hat — ausſchließ⸗ 
lich der ſtattgehabten 3 Todtgeburten — 77 be⸗ 
tragen; dieſelbe hat mithin die der Sterbefälle 
(43) um 34 überſtiegen. 


25,0, 1 
i 


— see 
Verantwortlich für die Redaktton: Heinr. Wartmann in Thorn. 


Kirchliche Nachrichten. 
Mittwoch den 14. Dezember 1898. 
eee n Kirche zu Mocker. Abends 
7 Uhr Predigt⸗Gottesdienſt: Paſtor Meyer. 
Evangeliſche Kirche zu Podgorz. Abends ½8 Uhr 
Advents⸗Gottesdienſt: Pfarrer Endemann. 


„Bei erleitung. 


Aufna 9 der Waſſer⸗ 
ae für das Vierteljahr 
1 beginnt am 
e 

erren Hau er erſu e 
nadnge zu den Batiermefiern 
elbſt für die mit der Ableſung 
etrauten Beamten offen zu 


alten 
1 5 den 6. e 1898. 
Der Magiſtrat. 


Poltzei-Verordnung. 


Auf Grund der 88 5 und 6 des 
Geſetzes über die Polizei⸗Verwaltung 
vom 11. März 1850 (Geſetz⸗Samml. 
Seite 265) und des § 143 des Ge⸗ 
ſetzes über die allgemeine Landes⸗ 
vom 30. Juli 1883 (Geſetz⸗Samml. 
Seite 232) wird hierdurch mit Zu⸗ 
ſtimmung des hieſigen Gemeinde 
Vorſtandes für den Polizeibezirk der 
Stadt Thorn mne 4 


Einzi aragraph 

In dem ap chen Petroleum⸗ 
ſchuppen an der Heppnerſtraße, 
ſowie in einer Entfernung von 5 Mtr. 
iſt das Anzünden von Feuer oder 
Licht, das Rauchen, das Wegwerfen 
brennender oder glimmender Gegen- 
ſtände, insbeſondere von Zigarren u. 
Zigarretten etc. verboten. 

Die Lagerräume dürfen nur bei 
Tageslicht und nicht mit Laterne oder 
überhaupt mit Beleuchtungsgegenſtän⸗ 
den, Zündmaterialien und dergl. be⸗ 
treten werden. 

Zuwiderhandlungen werden mit 
Geldbuße bis zu 9 Mark, im Unver⸗ 
mögensfalle mit verhältnißmäßiger 
Haft beſtraft, falls nicht allgemeine 
Strafbeſtimmungen eine höhere Strafe 
begründen. 

Thorn den 5. Dezember 1898. 


Die e 


Die Betheiligten machen wir hier⸗ 
durch noch beſonders darauf auf⸗ 
merkſam, daß wir die Petroleum⸗ 
lagerung in den Häuſern 40 
Geſchäftslokalen der Stadt auf 


Heberer der Pelze, Vero, Aktien⸗Kapital: 


nung des Herrn Ober ⸗Präſi⸗ 
denten vom 4. November 1884 


haben annachſichtlich Beſrafung nahme von Depoſiten, Errichtung von Checkkonten. 


zu gewärtigen 
Thorn den 5. Dezember 1898. 


Die Polizei⸗Verwaltung. 


Bekanntmachung. 
Die ſtädtiſche Sparkaſſe giebt 
Wechſeldarlehne z. Z. zu 7% aus. 
Thorn den 9. Dezember 1898. 
Der Sparkaſſen⸗Vorſtand. 


Lose 


zur 7. großen Pferde⸗Verloſung 
in Baden » Baden, Ziehung am 
31. Dezember er., Hauptgewinn 
im Werthe von 30000 Mark, 
a 110 Mk. 
find zu haben in der 
* der, Thorner Preſſt“ 


Si % 


N 
W vorm“ 


Bismarck 
Fahrräder. 


Vertreter für Thorn und 
Umgegend: 


Walter Brust, 
Keibarineakr. 35. 


Fahrunterricht für Käufer gratis auf 


einem ungenirten einem ungenirten Uebungsplag. 


verwüstliche Gummischuhe, 
Reiseschuhe, 
Filzschuhe, 
1 und 
Reisestiefel 


in Filz mit Lederbesatz und Leder 
mit Pelzfutter empfiehlt der 


‚ Spezial-Schuh-Bazar 
Louis Feldmann, 


Altstädt. Markt 26. 


Bacheſtraße 12, parterre, nahe der Stadt, 
gut möblirtes Zimmer 27 vermiethen. kleinen Garten, preiswerth zu verk. 
Zu erfr. in der Exped. dieſer Ztg. 


Frau Photograph Kruse. 


Bin willens 


Nachdem ſich meine 


Koloninlwanren-, Delikatelen-, 
Wein- u. Zigarrenhandlung, 


ſowie 


Deſtillation 


in den neuen, mit den modernſten Einrichtungen verſehenen Geſchäftsräumen 
meines Hauſes befindet, iſt das Lager derſelben wieder vollſtändig aſſortirt 


L 


und bin ich nunmehr in der Lage, auch den weitgehendſten Anſprüchen zu 


genügen. 

Für das mir ſeither geſchenkte Vertrauen beſtens dankend, bitte ich, 
daſſelbe mir auch fernerhin entgegenzubringen und werde ich es durch ſtrengſte 
Reellität und prompteſte Bedienung zu rechtfertigen verſtehen. 


Hochachtungsvoll 


2 Degdon. don 


o ο,õ,jjp eee 2 9290090092080000609800000009 


Norddeutsche Kreditanstalt, 


Agentur Thorn. 


THORN, 
Brückenſtraße 9. 


8 Millionen Mark. 


An⸗ und Verkauf von Werthpapieren. — An⸗ 


Königsberg i. Pr. Danzig. 


von Bergmann & Co., 
Dresden vorzügli 


— Verwaltung und Kontrole von auslosbaren — 


Effekten. — Vermiethung von Schrankfächern (Safes) 
in feuer⸗ und diebesſicherem Schranke unter eigenem 
u der Miether. 


Weihnachts Preisliſte 


der Firma 
Hugo Sieg 


Gerechtestrasse 16. THORN Gerechtestrasse 16. 


Damenuhren in Silber 0,800, fee, Prima⸗Werk, 
3 Jahre Garantie . a 


Damenuhren in 8 kt. Gold, Prima⸗Werk, 3 Jahre Garantie „ e, 
Damenuhren, maſſiv Gold 0,585 geſtempelt, 3 Jahre Garantie „ 22. — |, 
Metall⸗Herreuhren unter 3jähriger Garantie F 
Silberne 1 3 „ „ „ 
Goldene „ 0,585 geſtempelt, unter Zjähriger Garantie „ „ 49 
Ganz große Regulateure mit Schlagwerk, 14 Tage 

gehend, wunderſchönes Eier 25 ff. Werk, unter 

Zjähriger Garantie = 14.75 „ 
Hängeuhren in kunſtvollſter Ausführung, alles nur 

Prima⸗Werke, unter mehrjähriger Garantie . 19—80 


in Koloſſal⸗Prachtſtück!!! 
Eine wunderbar ſchöne, eirea 2 75 Meter hohe 
Standuhr 
mit Schlagwerk und verſchließbarem Schrank, 


8 Tage gehend! 5 Jahre Garantie! 


Preis nur Mk. 99.50. BE 


Ferner empfehle ich zu den allerbilligſten Preiſen: 
Wanduhren mit Wecker, 
Bronceuhren und Candelaber, Standuhren, 


Alfenide⸗Waaren. 


fu. Pecker, Ketten, Vroſchen, Voutons, Ringe, Shlipsnadeln. 
sämmtliche optische Waaren. 


Aufomaten etc. 
Hugo Sieg, Uhrmacher, 


Thorn, Gerechteſtr. 16. 


rund fü, 


2 Wohnhäuſer 100 


amifienmäfhe 


wird zum waſchen angenommen und 
feine Wäſche auch geplättet. 
Bacheſtraße 14, 2 Treppen. 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thom, 


mein 


Ver liebt nicht? 


eine zarte, weiße Haut und einen 
roſigen, jugendfriſchen Teint! PB 
GebrauchenSie daher nur: Radebeuler 
Lilienmilch⸗Seife 5 

Nadebeul⸗ 
gegen Sommer⸗ * 
ſproſſen, ſowie wohlthätig und ver⸗ 
ſchönernd auf die Haut wirkend. 
A St. 50 Pf. bei Adolph Leetz und 


Eine Drehrolle 
zur Benutzung 
Tuchmacherſtraße 20. 


von Mk. 12.— an. 


Mehdi: Zahlen, dekorirtem Pendel und Gewichten, 


seine Gensrinlänger 


mit prachtv. Hohl- und Klingelrollen, 
Knorren, Pfeifen u. Hohlflöten empf. 
J. Autenrieb, Coppernikusſtr. 29. 


CC 


2 
„ dllsst. Ad. Schleh 
Breitestrasse 21 
Ä empfiehlt zum bevorstehenden Weihnachtsfeste seine 
Fabrikate in 
ö Cigarren und Cigaretten. 
3 A Grosses Lager in Etuis, Pfeifen, Dosen Spitzen. 258 
36 Importen. 
2 = Rauch-, Kau- u. Schnupftabake. 
ZE 
Laterna magica p. Stück von 1,00 Mt. an, 
Sies aner „ 00 
3 Betriebs modelle „ 0,50 „ „ 
Eiſenbahnzüge „ 3,50 „ „ 
Induktionsapparate „ 3,00 „ „ 
Stereoſſo pe „ 150 „ „ 
Hohne d, 
Loupen 9 


empfiehlt zum beborteeheüden gr Feſte 
A. Nauck. Wa 
7 und Lehrnittelanſtalt, 
Heiligegeiſtſtraße 13. 
9800s: eee 


„Zweiseitige“ 
® Normal. Tricot-Unter kleider, 


Aussenseite garantirt reine Naturwolle, 
Innenseite weiss Macco — edelster Qualität — 
ferner 
* garantirt reinibinene Kragen, Manschetten und Serviteurs, 
© neue elegante Kravatten und Kragenschoner empfiehlt 


Carl Mallon, Thorn, Altstädt. Markt Nr. 23. 
Som % O 


eihnachtsfest 


Als passendes Geschenk empfiehlt 


— 2.4% 


„ 


Fr: 2 


in verschiedenster Form und 
sauberer Ausführung | 


C. Dombrowski, Buchdruckerei, 


Katharinenstr. 1. 


Er 11 U 11 5 11e I % ei eee 1 2 
S 
Laterna magicas, 


\ Model. Ianpfnaidinen 
\ viele Neuheiten in Modellen 
2 
N 


empfiehlt in größter Auswahl zu den billigſten Preiſen 


Gustav Meyer, 
Seglerſtraße 23. 


D 
Atelier für Promenaden-, Sport- und 
'Reise- Kostüme. 


Anfertigung nach Maaß, auf Wunſch innerhalb 24 Stunden. 
Größte Auswahl in Muſterkollektion. 
F. Preuss, Heiligegeiſtſtraße 13. 


Versuchen Sie Hof-Cognac aus der 
K. u. K. Hof-Distillerie Pfau & Cie. 
8 Paris, Fiume, Bruxelles. 
Kere, Josef Berger & Comp. 
Berlin M., Friedrichstrasse 160. 


Haupt-Depot für Thorn 
bei M. von Wolski. 


Gincee-Handihuhe ine Kleine Familienwohnung, 


3 Zimmer, Küche u. Zubehör, Mieths⸗ 

in feinem haltbaren Leder empfiehlt] preis 360 Mark, iſt Breiteſtraße 37 
Handſchuhfabrikant C. Rausch, ſofort * vermietgen, 

Schulſtr. 19, Culmerſir. 7. . Dietrich & Sohn - 


